86. 


Das Abonnement 
4 dies mit Ausnahme der 
W täglich erſcheinende 
“at beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1 Thlr. 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
Al Sgr. 
Beſtellungen 
alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Ft e 


Berlin, 12. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
riet des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Kapitän zur See a. D. Prin⸗ 
i Wilbelm von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, bisher à la 
des See» Offizierkorps, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, Aller⸗ 


cſtibrem vortragenden 
a Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 


ath, Geheimen Regierungzrath Bord, den Ro⸗ 
ichenlaub in Brillanten, dem Geheimen 


merzienrath Georg Praetorius zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden drit 


m 
ur Klaſſe mit der Schleife, und Allerhöchſtihrem Korreſpondenzſekretär, 


Hof⸗ 


vie Bord, das Kreuz der Ritter des K. Haus, Ordens von Hohenzollern, ſo 
00 dem Schullehrer und Kantor Großer zu Schönau, im Regierungsbezirk 
9000 das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner den beiden Oberärzten des Bür⸗ 


oſpitals zu Köln, Oberarzt und naſſau'ſchem Medizinalrath 


r. Nückel, 
harakter als Geheimer 


verleihen; ſo wie den ſeitherigen Domdechanten Elsler zum 


Ir ft eebder Kathedralkirche zu 


ende Sanitätsrath Dr. Fiſcher den 
rob 


retlau zu ernennen; 
ellanmanufaktur, Geheimen Regierungsrath K 


auch dem Direk⸗ 
olbe in Berlin, 


Po 
Ur Erlanbalſ zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſt ihm verliehe · 


zen Kommandeurkreuzes des Pius Ordens, jo wie dem Polizei» Ha 
en de in Berlin, zur Anlegung des von des Königs von Sachſen N 


tmann 
ajeſtät 


verliehenen Ritterkreuzes des Albrechts. Ordens zu ertheilen. 


Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl iſt 
Nane Her Wach. Gch Ober-⸗Regierungsrath und Miniſte⸗ 


Angekommen: 
waldirektor Delbrück, von Mainz. 


nach 


tettin abgereiſt. 


Nr. 87 des St. Anz. s enthält Seitens des K. Kriegsminiſteriums einen 


Ghlargieg vom 3. März 1860, betr. die Anwendung einiger Beſtimmun⸗ 


des Geſeßzes wegen der Kriegsleiſtungen vom 11. Mai 1851. 


—— ——— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
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Turin, Mittwoch, 


Turin, Dienſtag, 10. April. Die Kammer hat mit 
gegen 129 Stimmen Lanza zum Präſidenten gewählt. 
(Eingegangen 11. Aprit 8 ubr Abends.) r 
N 11. April. ier ſind ſo eben Nachrich⸗ 


iu ans Mea el don gefrigen Tage eingetroffen. Mach denfelben 


die Inforgenten, 


10,000 Mann fark, im Innern Si- 


Ntten ſich dit e 
lieus konzeuttirt. Die königlichen Truppen find in Palermo be- 
bahnt und werden jede, Macht angegriffen, 


dog 


(Selbſt wenn die 


chricht nach Turiner Art etwas übertrieben wäre, jo ſtellt ſich 
berans, daß die Verhältniſſe im Königreich beider Sieilien in 


eiuer Weiſe zerrüttet find, die einen Umſturz ernſtlich beſorgen läßt, 
nud es würden fi) daran nothwendig neue europätſche Verwicke⸗ 


er „Deſtr. 3.“ unbegründet. D. Red.) 


ungen knüpfen. Jedenfalls iſt das geſtrige Beruhigungstelegramm 


(Eingeg. 12. April 9 uhr 50 Minnten Vormittags.) 


Deut ſchland. 


eußen. ( 


Berlin, 11. April. [Vom Hofe; Kon⸗ 


ella itzung; Humboldts Nachlaßze.] Der König machte 


e Nachmittag 


te 
I 
euftthuende Adſutant. Au 
0 en Weg nach dem Wildpark 
war, erſt gegen 5 Uhr nach 
® e iſt die Nachricht zugegangen, 
unt auf 


ſeine gewöhnliche Promenade; in ſeiner Beglei⸗ 
ug befanden ſich die Königin, der Leibarzt Dr. Boeger und der 

0 heute nahmen die hohen Herrſchaften 
und kehrten, wiewohl das Wetter 
Schloß Sansſouci zurück. Unſerm 
daß die Kaiſerin⸗Mutter Mitte 
Schloß Sansſouci einzutreffen gedenkt. In Nizza will 
AH Frau nur noch einige Tage verweilen (die auch 


in un⸗ 


ke Zeitung übergegangene Nachricht mehrerer Blätter von der 


| erfolgten 
in Aufenthalt 


Abreiſe war alſo falſch; d. R.) und dann einen län⸗ 
am Hofe zu Stuttgart nehmen. Welche Dauer ſie 


tem bieftgen Beſuche geben wird, darüber iſt noch gar nichts be⸗ 


* 

0 Befinden der Prinzeſſin 

e Wehe 1 
aten. . We reite 


d. Miez ſich heute von dem Geheimra 


Fürſt 
as 
i 


en von Hohenzol 
a von 
dlichen 


teuffel Vortrag halten und emp 
ern, der Morgens 
von Düſſeldorf hier eingetroff 
als verlaſſen hatte, um auch den 
Familie ſeinen Beſuch abzuſta 


amt; nur das habe ich erfahren, daß fie von hier aus die Rück⸗ 
e n ittelſt der Eiſenbahn fortſetzen wird. Ueb 

ach Petersburg m 1 ch der ieberlamde i rer 

0 worden, daß die hohe Patientin in 

die Leibärzte ſie außer Gefahr er⸗ 


rinz Friedrich weilt noch am Krankenbette ſeiner Ge⸗ 


Illaire und dem General 
ng darauf den Beſuch des 


578 
en war. Als! 
übrigen Mitgliedern der 
ten, ertheilte der Prinz⸗ 


Jil und bevor fie nicht von demſelben erſtanden iſt, will der 
Aa ſeine Rückreiſe nach Haag antreten. — Der Prinz⸗Re⸗ 


Uhr mit dem Kölner 
Als der Fürſt 


Regent euhe 
an ya Abiengen und empfing zunächſt den diefjeitigen Geſandten 


ersburger Hofe, v. Bismarck⸗Schönhauſen, 


der ſeine bisher 


ſchoben 4 treten wird. Unter 
15 ne Abreiſe nach Petersburg unnmehr antre 
Hitärs, welche darauf die Ehre des Empfanges hatten, befand 


ſeltoſt r fand 


ttags 1 U 
bor is a fat der auch Prin 
“ waren dle Wit in R 


tte. N Schluß 


t war 
5 Ib uhr nach Mag 
v. Wart 


Wi Ne v. Sehen 
1 


im Palais des Prinz⸗Regenten eine Kon⸗ 
Friedrich Wilhelm beiwohnte; zu⸗ 
Gebände des Staatsminiſteriums zu 
erathung zuſammengelreten, die eine mehrſtündige Dauer 
er Prinz d dem des Konſeils ritten der Prinz⸗Regent und 
Uhr wa 3 Stiebrid Wilhelm im Thiergarten ſpazieren und um 5 
wi ES: an der auch wieder der Fürſt von Hohenzollern er⸗ 
r Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm f 
hi deburg * — in ihrer Begleitung 
Ha 
20 


0 der Prinz Wilhelm von Helfen-Ppilippätpal-Barhfeld. 
zu 


ann v. Schweinitz 
e ſchon gemeldet, tref⸗ 


ind heute 


| 


der Kommiſſtonär nicht auch berechtigt fein 


Donmerſtag den 12. April 1860. 


— . — 


von Wales ee und übernachten mit demſelben im Gouver⸗ 


nementshauſe. Morgen 

wieder in Potsdam zurück 
wohnen, welche der Prinz⸗ 
Die Frau Prinzeſſin wartet in ea 


daß außergewöhnliche Umftände auch außergewöhnliche Maaßregeln 
und Opfer erheiſchen, und daß die Pflichten und Laſten der Jezt⸗ 
zeit nicht nach den Bedingungen 
meſſen werden dürfen. Wir find der feſten gelen en, daß die 
kommenden Ereigniſſe die jetzt verworrene Volksſtimmung bald 
aufklären werden und daß deshalb die Abgeordneten einen Um⸗ 
ſchwung der öffentlichen Meinung mit Sicherheit antizipiren dür⸗ 
fen. Sollten ſie dieſe hoͤchſt wahrſcheinliche Eventualität nicht in 
Erwägung ziehen, ſo könnten die Ereigniſſe (das mögen ſie wohl 
bedenken!) an ihrem Votum eine Cenſur üben, welche das Volk in 
langer Leidensperiode ihnen nie vergeſſen wird.“ 

— [Die Amtsentlaſſung Nörners.] Der jetzt zum 
Staatsanwalt bei dem hieſigen Stadtgericht ernannte Appellations⸗ 
gerichtsrath Graf zur Lippe war früher Staatsanwalt in Potsdam 
und zur damaligen Zeit mit der Unterſuchung in der Lindenberg⸗ 
Techow'ſchen Angelegenheit, traurigen Andenkens, betraut, bei wel⸗ 
chem Anlaſſe ihm damals Jumuthungen gemacht worden ſein ſol⸗ 
len, die er natürlich ablehnte, worauf ſeine Verſetzung nach Glogau 
folgte. Der Staatsanwalt Nörner ſoll, weiterem Vernehmen nach, 
hauptſächlich wegen feines Verhaltens bei der auf badiſchem Ge⸗ 
biete vollzogenen Verhaftung des inzwiſchen verſtorbenen Wedecke 
(Hermsdorf) zur Dispoſition geſtellt worden ſein. 

—[Handelsuſancen.] Vom Appellationsgericht zu Stet⸗ 
tin iſt vor Kurzem der für den Produktenhandel wichtige Grundſatz 
aufgeſtellt worden, daß es nicht als bindende Uſance zu betrachten 
jet: die auf einen beſtimmten Tag lautenden und per Telegraphen 
eingehenden Aufträge an demſelben Tage und an der Börſe felbit 
zur Ausführung zu bringen und dem Kommittenten ſofort nach 
dem Abſchluſſe hiervon Nachricht zu geben. Die über dieſe von 
der einen Partei behauptete Uſance als Sachverſtändige vernom⸗ 
menen Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft haben bekundet, 
daß allerdings die ſofortige Benachrichtigung des Kommittenten 
von der Ausführung des ertheilten Auftrages gebräuchlich ſei, aus 
dem Unterbleiben dieſer Benachrichtigung aber noch nicht die Un⸗ 
gültigkeit des Geſchäfts dem Kommittenten 
dern im Falle eines hieraus entſtehenden Nachtheils nur ein Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch zuzulaſſen ſein würde. Die Ausführung eines 
Auftrags an der Bine muß ausdrücklich n pi ee ſein, wenn 

oll, denſelben außer⸗ 
halb der Börje auszuführen. f 1 

Breslau, 11. April. [Rinderpeſt.] Da jeit dem 10. v. 
M. auch in Jaſchtowih, Kreis Toſt⸗Gleiwiß, keine Krankheitsfälle 
mehr vorgekommen find, fo iſt die Sperre dieſes Orts am 4. April 
aufgehoben worden und der vollſtändig freie Verkehr im ganzen 


gegenüber folge, ſon⸗ 


ten Morgenſtunde das Dorf 


digten des Jeſuitenpaters Roh in der k 


4 

Me 

4 ge und mißliebige D . 
€; € ng, die 

auf angebliche Aeußerungen bezogen, die im str So . 


geſagt wurde, was man täglich auf den Straßen höre. ee 
ge⸗ 


deſſen ſchwerlich auf Rechnung des Polizelminiſters zu fi un 
55 nicht undekuimt, fol nämlich neben Se ee 


8 u ſe rate 
(14 Sgr. für die fünggeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Eppedt⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 


eln u en. Auch die kͤckſchtlich 
Viehmärkte in einzelnen gelte eee 


Danzig, 10. April. [Waſſersnot h.] Aus den 5 
elegenen Kist dorſe ohnſack am Aa Ri dem nahe⸗ 
7 1 

ehr 


brend 
Ipndern. au 


ie we ge⸗ 
riſſen. Das ganze Dorf iſt von Angſt und Schrecken erfüllt. (D. 85 


Görlitz, 9. April. [Feuer] Am 4. d. wurde in der gehn; 
a enſtund Zentendorf unweit der Eiſenbahnſta⸗ 
tion Penzig, zwiſchen Görlitz und Rothenburg, zur Hälfte ein Raub 
der Flammen. Mit reißender Schnelligkeit hat ſich das Element 
innerhalb einer halben Stunde 16 Poſſeſſionen mit 34 Gebäuden 
bemächtigt, und am Abende des gedachten Unglückstages waren 112 
Perſonen ohne Obdach; eine große Anzahl von ihnen hatte ihr 

zes Hab und Gut verloren, da es unmöglich war, bei der he ns 
den Gluth und Rapidität des Feuers zu retten. Der Landrath des 
Görliger Kreiſes, jo wie unſer Ober⸗Bürgermeiſter haben in den 
biefigen Lokalblättern einen Aufruf zur Hülfe erlaſſen. (Schl. 3) 


Oeſtreich. Wien, 10. April. [Polizeiunweſen] Ei 
ungariſcher Manet G. N, welcher hier 2 Woog l he 
in ſeinen Salons gewohnlich die Landsleute ſeines Standes zu 
empfangen pflegt, und in denen ohne J wohl auch ihre Lan⸗ 

ein mögen, wur 5 en 


aron 12 
Von di d i ö ; 
I ee 
* nr erden \ i 
d 


r 1 
n 

i b 4 
befkemBlihe. e 


oll, wie verlautet, auf dick 


Han 
* chen ar, > bt wobl $ * 8 4 
ſchon in den exkluſiven Stände 8 
nen zu haben ſcheint. Dieſes ei 


7 


thümliche Verfahren m 


gen cht 
noch ein derartiges, anderen Kreiſen untergeordnetes ofſiziöſes In⸗ 
ſtitut beſtehen, das, wie es heißt, fortwährend noch ie 996 
geſtellten Perſönlichkeit geleitet würde, die iner Kurzem im All⸗ 
emeinen, namentlich aber auf die Armee, ei entſcheidenden Ein⸗ 
aß gehabt. Man ſieht, daß man ſich, wenigſtens in dieſem Punkt, 
gegenwärtig hier entſchieden im Fottſchritt befindet und Want 
diefer Hinſicht Paris keineswegs mehr nachſteht, und es um ef 
„police“ und „conttepolice* nicht im Entfernteften mehr bab 
neiden hat. Man ſcheint jedoch dabei gänzlich außer Acht zu ſaſſen, 
daß, wie erſprießlich man auch ein ſolches Verwaltungs ſpſtem hal⸗ 
ten mag, Glaube und Vertrauen in einen geſetzlichen Rechtszuſtünd 
ſchließlich davon gänzlich untergraben werden. (Sp. Z.) 

— [Deutſchland und Frankreich.] Die „Preſſe“ ſagt, 
die napoleoniſche Diplomatie habe Nahe in e en 
Gefahren eiugeſchloſſen. Und dabei ſei Deutſchland Witze 
beunruhigt, unzufrieden mit ſich; uneinig in jenen, die es zu l. 2 
berufen wären; führer⸗ und heerlos; ſo weit da Yu e xei 70 
Bundesgenoſſen, den Invaſionen des beutegierigen kachbars pr 
gegeben. Noch niemals ſei ein dans Land und ein großes. 
in ſolcher Lage und ſcheinbarer Hülfloſigkeit jo ‚großen Gefahren 
gegenüber re ber trotz alledem müſſe man being 
ſchen, daß der Sturm losbreche, damit die i de 
des deutſchen Volkes ſich wieder aneinder ſchloͤſſen und zur 


nd Darm 

„Straßburger Komödie“ (Straßburger Kirke de 880 
erheitert. Dieſelbe iſt ihr ein Beweis, daß Louis Napoleon ch. 
der Hand mit keinen gewaltſamen Maaßregeln g. 


trage. 5 hg. be an babe berg N 
ſuche, der habe das Bewußtſein, daß der ger I 
ſei. Der Kaiſer der Franzoſen habe das 0 n 
trauen Europa's überall een I erte jet Rt leßt und für 
lange auf keine Allianz 100 en Funk ich allein genen großer, blü⸗ 
hender, ſchlagferti er Staa aber ren biölem ee a, 
dies wäre der Fehler des Alten, und, abe der effe ſich 
bisher immer ſorgfältig gehütel. n if, * 
—leage der Türkei Aus der Türkei ſind beunrubigende 
Nachrichten hier eingetroffen. Ein neues Ungewitter zieht ſich dort 
und man fürchtet hier, daß es ſich nur 1 bald tlade 
age kommt, daß die Berichte über das Mn 6 Fi 5 — 
— d Frankreich bevricbeude Einperſtändniß — bean; ende 
lanten. Fürſt Kallimaki hat im Miniſterium des Aen Air i 1 Noe 
bereich, in welder Aber die Umtriebe der revolutionären Pens 
ganda in den ſlapiſchen Provinzen bittere Klage geführt wird. 
en G 30 Aufſtellung außerordentliche Teuppentrüfte 
Hannover, 


9. April. IJefuitenpredigten] Den Prr⸗ 
IJefui teils At Hat ah 


der König mit der königl. Familie einige Male beigewohnt. 


— 


— 
2 


7 


Württemberg. Stuttgart, 10. April. [Für die 
Schweiz; Dr. Binder; Konverſionen.] Eine größere 
Zahl unſerer Abgeordneten hat die Abſicht, ſich wegen der bedroh⸗ 
ten Unabhängigkeit der Schweiz mit einer Eingabe an den ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuß zu wenden. — 


gensburg erſchienenen „Konverſationslexikons für das katholiſche 
Deutſchland“, will 10 
Er hat ſich von hier gen e e um ſich an dem 
Blatte zu betheiligen, das von dort aus für den Napoleonismus 
Propaganda machen will. — In Bothnang find vor Kurzem fünf 


Geſchwiſter von der katholiſchen zur proteſtantiſchen Kirche über- 


Baden. Karlsruhe, 9. April. [Der Miniſterwech⸗ 
ſel] ‚Dr. Vogelmann iſt ein ausgezeichneter Kameraliſt; geboren 
in Wertheim, wo ſein Vater Amtsreviſor war, wurde er zuerſt bei 
der evangeliſchen Oberkirchenbehörde als Sekretär angeſtellt, avan⸗ 


cirte dort zum Aſſeſſor und Miniſterialrathe, kam dann zum Mi⸗ 


niſterium des Innern, war längere Zeit zugleich Direktor des land⸗ 
wirthſchaftlichen Landesvereins, 1 1841 als Geheimer Kriegs⸗ 
rath die Berufung in das Kriegsminiſterium, von wo er unläugſt 
als erſter Rath in das Finanzminiſterium verſetzt wurde. — Der 
Ober» Kitchenraths direktor Preſtinart, als Depatirter ebenfalls für 
das Konkordat und der vorzüglichſte Vertheidiger deſſelben, ob: 
gleich er früher vom Erzbiſchof von Freiburg mit den übrigen Mit⸗ 
gliedern des katholiſchen Oberkirchenraths exkommunizirt war, iſt 
zum Präſidenten des Hofgerichts in Konſtanz befördert worden, 
Oberhofgerichtskanzler Kirn erhielt den Charakter als Staatsrath, 
eine Andeutung, daß der Miniſter Stabel das Präſidium des 
Oberhofgerichts für gewiſſe Fälle ſich offen halten duͤrfte. General⸗ 
auditor Brauer wurde zum Geh. Rath 2. Klaſſe ernannt, Regie⸗ 
rungsrath Betzinger in Mannheim zum Oberhofgerichtsrath be— 
fördert, Legationsrath v. Sarachaga⸗Uria (Mitarbeiter am Kon⸗ 
kordat) als Geh. Regierungsrath nach Mannheim verſetzt und Le⸗ 
gationsrath v. Pfeuffer im Miniſterium des Aeußern zum Geh, 
E i befördert. (Die Regierungsdirektoren Böhme in 
Mannheim und Fromherz in Konſtanz haben den Charakter als 
Geheimräthe erhalten.) Alle jetzigen Minifter, Dr. Stabel (Juſtiz 
und Aeußeres), Ludwig (Krieg), Dr. Lamey (Inneres) und Dr. 
Vogelmann (Finanzen), find bürgerlicher Abkunft, wie auch das 
weitere Mitglied des Staatsminiſteriums, Staatsrath Nüßlin. 
Stabel und Ludwig ſind katholiſch, Lamey, Vogelmann und Nüß⸗ 
lin csg Unter dem badiſchen Adel herrſcht große Mißſtim⸗ 
mung. Man iſt geſpannt auf die nächſte Sitzung der Erſten Kam⸗ 
mer; noch mehr aber auf die Haltung der Kurie in Freiburg und 
Rom bezüglich der nun gebrochenen Konvention. (N. P. 3.) 


Bremen, 9. April. [Penſion für Anna Lucks.] Die 
Bürgerſcha t hat die vom Senate beantragte Penſion für Anna 
icks, ühring, in Abe le Bremen ſtammende Mit⸗ 
ber 2 1 Baer kriege, einſtimmig gutgeheitzen. Johannes 
Röſing, ſelbſt ei leren, ant je 0 e e ge 
wußte es dem Senate beſonders Dank, „daß er die Penſion nicht 
aus den ihm zu 15 Verfügung ſtehenden Mitteln bewilligt, ſon— 
dern ſich an das patriotiſche Dankgefühl der Bürgerſchaft gewandt 
habe. In einer Zeit, wo die Helenamedaille zum Vaterlandsverrathe 
auffordere, ſei ein ſolches Zeichen unveränderter Geſinnung doppelt 
be voll. Und ſollte der Störenfried Deutſchland angreifen, 


ſo werde ihn hoffentlich bälder als damals ergehen, wie dem Onkel 
bei Leipzig und erloo.“ 5 


N Großbritannien und Irland. 

London, 9. April. [Ruſſell's Pläne; die Stellung 
ur Schweiz.] Man ſagt, die Situation ſei ernſter, als die Ver⸗ 
errlicher der franzöſiſchen Taſchenſpieleret uns einreden möchten; 
e gleiche der Lage der Dinge vor dem Ausbruch des ruſſiſchen 

Krieges. Wie England damals nicht entſchieden genug aufgetreten 


ſei, um den Czaren an der Belegung der Donaufürſtenthümer zu 


7 75 ſo gebe es 5 auch jept keine beſondere Mühe, um Louis 
apoleon von der Beſitzergreifung der Alpenterritorien abzuhalten. 
Aber wie es damals inmitten ſeiner ſcheinbaren Zaghaftigkeit die 
Kolliſion zu verwickeln wußte, bis ſich aus dem Nebel ſchlechtge⸗ 
meinter Ausgleichungsverſuche die ernſte Geſtalt des Krieges er⸗ 
16 fo werde es auch jetzt die Frage hinziehen, bis die in der poli⸗ 
chen Atmoſphäre umherſchwirrenden Elemente des Mißtrauens 
und des Widerstandes eine ſolide und brauchbare Form gewinnen. 
Daß Ruſſell ſich mit einem ſolchen Plane trage, iſt wahrſcheinlich. 
Seine Depeſche vom 22. März ſieht verdächtig genug aus; ſie er⸗ 
laubt nicht und ſie verbietet nicht; fie kritiftrt und überläßt es den 
kommenden Ereigniſſen, ihrer Kritik Recht zu geben. Doch um je⸗ 
nen Plan, falls er ihn hegt, auszuführen, bedarf Ruſſell zweierlei: 
einen militäriſchen Allitrten auf dem Kontinent und ein Werkzeug, 
das er in dem Augenblick, wo der Krieg erklärt werden fol, zur 
Verrichtung dieſes Aktes vorſchieben kann. Den erſteren will er in 
Preußen finden, das letztere in der Schweiz. Für den Augenblick 
kommt es ihm darauf an, die Schweiz zur Ablehnung aller Ver⸗ 
föhnungsanttäge, die Napoleon etwa ſtellen möchte, zu bewegen. 
Der Bundesrath ſoll ſich mit nichts Geringerem begnügen, als mit 
der Abtretung der drei neutralen Diſtrikte. Sir Robert Peel, der 
mit einer geheimen Miſſion Ruſſell's nach der Schweiz gereiſt iſt, 
dat, wie es ſcheint, die Aufgabe, die Bundesbehörden in ihrem Wi⸗ 
erſtande zu ermuthigen. Als äußeren Vorwand für die Reiſe Sir 
Roberts führt man an, daß der Baronet während der Oſterferien 
fein am Genfer See gelegenes Schloß beſuchen wolle. Einſtweilen 
behauptet Ruſſell in London das Feld. Palmerſton hat ſich auf 
en Landſiz in Hampſhire begeben, nachdem er am Dienſtag 
nac) Windſor gefahren war, um der Königin Bericht zu erſtatten; 
A zunächſt nichts weiter thun, als daß er den Miniſter 
der au fire un Angelegenheiten ruhig wirthſchaften läßt. Viel⸗ 
leicht ho * fe Ruſſell's, den alliirten Kaiſer ſo weit ein⸗ 
zulhüchtenn, d dieler das Zugeſtändniß eines Navigationsver⸗ 
trages macht un zen britiſchen Schiffe unter beſſeren Bedingungen, 
als bisher, in franzöſiſche Hafen zmaßt. (N. P. 3) 
er Be Fährt e Potitit Frankreichs.] Das fran- 
zöſiſche Rundſchreiben vom 19, März veranlaßt den „Advertiſer⸗ 
folgenden Bemerkungen: „Es giebt eine Art und Weiſe, etwas 
— Abrede zu ſtellen, die vollkommen jo unverſchämt iſt, wie das 
Gegentheil. Die franzöſiſche Regierung desavouirt dle Abſicht, 
Belgien, Holland oder die deutſche Rheinprovinz einzuverleiben. 


—8 ͤôͤQK.é:;:; êkPk—k:''.'.'k;7⅛ ß? d 


} Ein früherer Agent des Fürſten 
Metternich, Dr. W. Binder, bekannt als Herausgeber des in Re⸗ 


es jetzt mit dem Bonapartismus versuchen. 
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Was würden wir dazu ſagen, wenn Louis Napoleon ſich anmaaßen derts ereilt wurde? Jetzt oder nie iſt es hohe Zeit, da Deutſchland 


wollte, der Welt zu verkünden, daß er wirklich nicht die Abſicht 
habe, Devonſhire oder Kent ſich anzueignen, daß er ſeine Stellung 


normänniſchen Inſeln nicht den Kopf zerbrechen zu müſſen glaube, 


und daß es ihm jetzt, nachdem den iriſchen Katholiken gewiſſerma⸗ 


ßen ihr Recht geworden ſei, nicht der Mühe werth ſcheine, die Los⸗ 
reißung det Smaragdinſel vom britiſchen Reiche zu bewerkſtelligen. 
Würden wir eine ſolche Erklärung als verſöhnlich und befriedigend 
oder nicht vielmehr als den Gipfel des Hohnes betrachten? Wür⸗ 
den wir uns nicht beeifern, dem Urheber einer ſolchen Depeſche zu 
ſagen, daß wir ſeinen beruhigenden Noten eben ſo großen Werth 
beilegen, wie jeinen Drohungen? Das Rundſchreiben enthält ſicher⸗ 
lich ein ſehr vielſagendes Geſtändniß. Wenn immer die franzöſi⸗ 
ſche Regierung ihre Grenze für nicht ſtark genug hält, dies ſagt ſie 
ſelbſt, gelangt ſie ſogleich zu der Folgerung, daß fie ein vollkomme⸗ 
nes Recht befige, Krieg mit dem Auslande anzufangen und fremde 
Provinzen zu annexiren und zwar darin ſo weit zu gehen, bis es 
ſich in militäriſcher Beziehung ſicher wähnt. Nun, wir erlauben 
uns zu bemerken, daß in dieſem Allen nichts Beruhigendes liegt. 
Die franzöſiſche Regierung kann durch ein angeſtrengtes Studium 
ſtrategiſcher Landkarken in jeder Stunde zu dem Schluß gelangen, 
daß ſie irgend einen verwundbaren Punkt an der Grenze überſehen 
habe, und daß dieſe ſofort durch Aneignung irgend einer Nachbar⸗ 
provinz berichtigt werden müſſe. Sehr „beruhigend“, nicht wahr? 
Es ſtecken aber noch geheimere Fallſtricke unter der Oberfläche die⸗ 
ſer Beruhigungsdepeſche. Indem M. Thouvenel zeigt, daß es die 
Vergrößerung Sardiniens ſei, was die Abtretung Savoyens un⸗ 
umgänglich erſcheinen laſſe, lätzt er klar erkennen, daß Frankreich, 
im Fall einer ähnlichen Vergrößerung Preußens, abermals eine Ab⸗ 
tretung würde verlangen müſſen, dieſesmal die Abtretung der Rhein⸗ 
lande. (Dieſe Theorie hat der bekannte About längſt in der „Opi⸗ 
nion Nationale“ gepredigt.) Es wird damit geradezu Deutſchland 
das Recht abgeſprochen, ſich als einige Nation zu konſtituiren ohne 
zur Strafe dafür feine ſchoͤnſten Provinzen an das Ausland zu ver⸗ 
lieren. So ſehen wir, wie auch in dieſem Falle die ſcheinbare Ver⸗ 
läugnung die gewaltthätigſte Anma ung einhüllt, die im rechten 
Moment zum Erſtaunen der Welt offen hervortreten wird. Allein 
wozu ſich noch mit der Sprache Louis Napoleon's beſchäftigen? 
Iſt es noch nothwendig, den trügeriſchen Charakter ſeiner Verſpre⸗ 
chungen zu beleuchten? ꝛc. ꝛc.“ f 


— [Die „Times“ über Deutſchland.] Die „Times“ 
äußert ſich in einem Leitartikel über die Beſorgniſſe, welche in 
Deutſchland durch die Annexirung Savoyens erregt worden. Sie 
findet dieſelben nicht unbegründet und mahnt die Deutſchen um ſo 
mehr zur Einigkeit. Der Artikel iſt jedenfalls für die engliſche An⸗ 
ſchauung von der Lage der Dinge bezeichnend. Wir theilen daher 
in Folgendem einige Stellen daraus mit: „Wenn, jagt die „Ti⸗ 
mes“, 12 Millionen Italiener, die im Nordoſten von Oeſtreich 
und ſeinem furchtbaren Feſtungsviereck bedroht, an der Seeküſte der 


überlegenen Kriegsflotte Frankreichs ausgeſetzt ſind und eine noch 
von 


jugendlich ſchwache Regierung haben, dem Sieger on Magenta 
un Solferino ſolchen Schre n innen daß er ſich nicht 
ſicher glaubt, bis er Savoyen und Nizza in Beſitz genommen hat, 
um ſich dahinter zu verſchanzen, welche Gebietsſtrecke wird Frank⸗ 
reich brauchen zum Schutz gegen 40 Mill. Deutſche, die ſeit Jahr⸗ 
hunderten in einem Staatenbund vereinigt ſind und über militä⸗ 
riſche und materielle Kräfte gebieten, weit gewaltiger als Alles, was 
jene ſchrecklichen Italiener beſißen? Der Kaiſer verſichert den Deut⸗ 
ſchen, daß Dank der Abtretung Savoyens und Nizza's alle ſeine 
Befürchtungen zu Ende ſeien. Die Trennung Belgiens von Hol⸗ 
land hat all jenen Beſorgniſſen vor einem holländiſchen Einbruch, 
denen Frankreich ſich ſonſt hingegeben hätte, ein Ziel geſetzt. Dein 
ſei wie ihm wolle, der Kaiſer geruht, ſich befriedigt zu erklären. 
Aber wenn Deutſchland zufällig der Meinung wäre, daß es nicht 
Furcht vor der Schweiz und Italien war, ſondern das Streben, der 
Schweiz und Italien größere Furcht einzuflößen, was zur Beſitz⸗ 
ergreifung oon Savoyen und Nizza geführt hat, dann dürfte alle 
Beredſamkeit des Herrn Thouvenel nur wenig zu Deutſchlands Be⸗ 
ruhigung vermögen. Von dieſer Annahme ausgehend, möchten 
wit Deutſchland, ſeine Fürſten wie ſeine Völker, ernſtlich erſuchen, 
die gegenwärtige Lage der Dinge ſorgfältig zu erwägen. Woher 
kommt es, dies mögen ſie ſich fragen, daß Frankreich ſtets ein ſo ge⸗ 
fährlicher und übergreifender Nachbar für ſie war? Wie kommt es, 
daß die große teutoniſche Race, von deren kühnen Vorfahren abzu⸗ 
ſtammen ſelbſt des Franzoſen Stolz iſt, von einem weder zahlrei⸗ 
cheren noch ziviliſitteren Volke in fortwährender Angſt um ihre 
Freiheiten, ja um ihre Exiſtenz erhalten wird? Die Antwort liegt 
genugſam auf der Hand. Die Franzoſen ſind eine Nation, die 
Deuſchen nur eine Anſammlung verbündeter Staaten. Deutſch⸗ 
land möge dieſe Dinge wohl überlegen und dann den Blick auf ſich 
ſelber kehren. Wir, als eine Macht, die ganz für den Frieden und 
die Künſte des Friedens lebt, haben allen Grund, zu wünſchen, daß 
Deutſchland, deſſen Fürſten ſeit der Zeit Friedrichs des Großen um 
ſich zu greifen aufgehört haben, im Stande ſei, ſich in Unabhängig⸗ 
keit und Freiheit gegen ſeine zwei mächtigen Nachbarn im Oſten 
und Weſten zu behaupten. Jedes Symptom feiner Stärke begrü⸗ 
en wir mit Freuden, jeden Beweis Jeiner Schwäche erkennen wir 
mit Widerſtreben und widerwillig an. Zum Unglück hatten wir 
während der ganzen Dauer dieſes Jahrhunderts häufigen Veran⸗ 
laſſung, Deutſchlands Schwäche zu beklagen, als uns über feine 
tärke zu freuen. Vom erſten Napoleon wurde es wiederholt über⸗ 
zogen und faſt ganz erobert, und während einer achtjährigen ge⸗ 
zwungenen Unterkhänigkeit hat es, glauben wir, genug erduldet, um 
gewarnt zu ſein und keine Vorſichtsmaaßregel gegen eine mögliche 
Wiederholung dieſes Schicksals zu unterlaſſen. Die Stunde der 
Befreiung ſchlug; die Erſchöpfung der jungen Generation Frank⸗ 
reichs durch endloſe Kriege, die Vernichtung von einer halben Mil⸗ 
lion Soldaten im ruſſiſchen Feldzuge, ein wenigſtens ebenſo großer 
Berluft in Spanien und Portugal, die Seeübermacht Englands 
und die verhängnißvolle Halsſtarrigteit Napoleons gaben Deutſch⸗ 
land wieder einmal feine Existenz zurück. Wie hat es dieſe zweite 
Reſtauration benutzt? Hat es Maaßnahmen getroffen gegen die 
Wiederkehr einer Kataſtrophe gleich derjenigen, die es beinahe aus 
der Liſte der Nationen ſtrich und ihm wie Griechenland nach Phi⸗ 
lipp's Zeiten nichts Nationales als ſeine Literatur ließ? Oder iſt 
es, nicht jeßt eben jo ehr wie jemals einer Katastrophe ausgeſetzt, 
ähnlich derjenigen, von der es in den erſten Jahren dieſes Jahrhun⸗ 


heiten in Vergeſſenheit b 
am Kanal für genügend ſtark halte und ſich daher wegen unſerer Nation gebe, die entj 


Volker endlich gelernt 


tag 3 Uhr dieſen Hafen. (Sie iſt am 1. Oſterfeſttag frü 0 
Portsmouth, eingetroffen. D. Red.) Sie hat in Portsmouth ihre Mum, ; 
der einzuladen, nebiteinigen Vorräthen unter Steuerverſchluß und wird wa . 


vereinige, die ſeit Jahrhunderten ungeheilt gebliebenen Gereizt⸗ 
be ea und Europa dag Schauspiel einer 
en iſt, ihre Rechte auf die allein möglü 5 | 
Art dauernd zu behaupten. Wir ſollten denken, daß Fürften un 
ben N en wie unmöglich es ihnen wer? 
den muß, ihre Unabhängigkeit bei einer Organisation zu behaupten, 


die zu der Gewaltthätigkeit reizt, welche ſie zurückzuſchlagen außer 
Stande iſt; aber, ſoweik wir ſehen können, find unſere Warnungen 


und Vorſtellungen vergebens. Noch mag es nicht zu ſpät fein 
Rechtzeitige Zugeftändnilfe können das Wohlwollen des Volkes noch 
8 Durch die nöthwendigen Aenderungen in der Bun 


desverfaſſung kann die ganze Streitmacht der Nation im 


Noth verwendbar gemacht werden; aber die Zeit drängt, und die 
Nation muß zwiſchen den Inſtitutionen, die ihr ſo oft Verderben 
brachten, und zwiſchen der Einheit und Wirkſamkeit, wodurch ſie al⸗ 
lein ſich retten kann, endlich ihre Wahl treffen. * 
‚.— Branfreid und Dänemark.] Das im franzöſiſchen 
Sinne redigirte „Morning Chronicle“ will die Verbreitung de 
Gerüchtes von einem ſpezlellen Einverſtändniß Frankreichs mit 
Dänemark auf öſtreichiſche Intriguanten zurückführen. Wahr je 
an der ganzen Geſchichte nichts, als daß ein vor Kurzem beabſich⸗ 
tigtes Arrangement zwiſchen den beiden Regierungen geſcheiten 
und zwar in einer Weiſe geſcheitert ſei, daß man daraus deutlich 
erkennen müſſe, wie unausführbar eine Unterhandlung mit Dänt 
mark wäre, wenn es wichtige Zwecke beträfe. Das Arrangeme 
habe einen Einfuhrzoll auf geſalzene Heringe betroffen (wirklich 
nichts weiter als einen Heringstraktat? D. Red.), ſei aber, Dant 
dem unverſöhnlichen und eigenſinnigen Geift der Kopenhagen! 
Staatsmänner, nicht zu Stande gekommen. Daraus eine 2 
ſchwörung gegen die anderen Regierungen Europa's zu machen, jet 
einfach lächerlich. Der Verfafjer dieſes berichtigenden Artikels fprid 
zu wiederholten Malen von der „ſlaviſchen“ Regierung (Sclaxonie 
Government) in Kopenhagen! 24156 di 
— [Tagesbericht.] Der franzöſiſche Geſandte, Graf Per 
ſigny, den einige Blätter ſchon vor mehreren Tagen in Paris au 
kommen ließen, war geſtern noch in London und bewirthete in jet 
nem Geſandtſchaftshotel den ſardiniſchen und den türkiſchen f 
ſandten, Lord Lyndhurſt, Herrn Cobden und Andere. — GM 
Granville iſt am Freitag von Deutſchland hierher zurückgekehrt WE 
wird in den nächſten Tagen wieder ſein Amt als Konſeils⸗Pra 
dent übernehmen. — Hr. Cobden befindet ſich jetzt zwar bedeuten i 
beſſer, wird ſich aber, auf den Rath der Aerzte, noch manche Woch 
des Sprechens in großen Räumen enthalten müſſen. — Im 9 15 
park war geſtern ſogenanntes Maſſen meeting für eine durchgreifen 
Reformbill, doch hatten ſich um die Redner kaum 1000 Menſchen 
gruppirt, obwohl es in allen Baumgängen des Parks von Spazie 
gängern wimmelte. Es war eine Reſolution vorgeſchlagen wor 
daß keine Reformbill den Anſprüchen des Landes genüge, 
nicht jedem grozjährigen Staatsbürger Stimm- und 
recht einräumte, und ee wurde un ohne Wi 
rede angenommen, worauf die Verſammlung ruhig auseinan 
ging. — Der Poſtpaketdienſt, der bisher von der Admiralität vel 
waltet worden war, kommt von nun an unter den General = poll‘ 
meiſter zu ſtehen. Danach werden die Veranſchlagungen des il 
tendienſtes entſprechend modifizirt und vereinfacht werden können 
— Die eiſenbepanzerte ſchwimmende Batterie, Truſty“ wird d 
nächſt den Armſtrongſchen und . di Geſchüßen als — 
ſcheibe preisgegeben werden, wobei die Eiſenplatten des Fahrzend 
ſowohl, wie die beiden genannten Geſchüte den ſtärkſten Probe 
unterzogen werden ſollen. Die Angabe franzöſiſcher Mililal 0 
daß die franzöſiſchen ſtahlbepanzerten Fregatten undurchdringlt 
ſeien, wird von engliſchen Flottenoffizieren, welche die Wirkun, 
der Armſtrongſchen Kanone aus eigener Anſchauung kennen, 15 
mehr als zweifelhaft erklärt. — Einem offiziellen Guta ’ 
des „Ober - Intendanten der Flotte zufolge, erfordert je 
Kriegsſchiff nach 15 Jahren eine gründliche Ausbeſſerung N 
Kiels, und kann daſſelbe höchſtens 30 Jahre lang als dienittail 
betrachtet werden. Gegen dieſe Angaben erhebt die „Army; 
Navy Gazette“ wohlbegründete Bedenken. Sie möchten ei 
ein, wo von Segelschiffen die Rede ſei, Kriegsdampfer aber Ih 
ſchon nach wenigen Monaten jo arg mitgenommen, daß fie HIN, 
Reparaturen bedürften. Und zwar rühre dies iheils von 
Stößen her, die das Schiff fortwährend durch die Bewe u 
der Schraube auszuhalten habe, theils auch von der pe a 
ſchen Hitze, der das Holzwerk in der Umgebung der 
ausgeſetzt iſt. Dieſen Einflüſſen ſei es zuzuſchreiben „, 
ampfer ungleich raſcher Ausbeſſerungen bedürfen, daß fall,‘ 
Schiffe der Kanalflotte, obwohl ſie neu find und wenig Dien 
ſehen haben, jetzt ſchon mehr oder weniger leck ſind, und daß ME 
nicht bloß in England, künftig viel mehr Geld auf Die dae 
rung der Kriegsflotten wird verwenden müffen, als bisher bel 1 
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ſtark gebauten Schiffen der Fall war. — Am 4. des kommen 
Monats wird die Statue Felix Mendelsſohn's im Kryſtallpa 
bei entſprechender muſikaliſcher Feier enthüllt werden. 


Southampton, 7. April. [Vom e a 


8 Konſularweſen in England; der „Great Eaſte 
ie „ 


rkona“, welche am 29. v. M. die Docks verließ und ſeſtdem auf der ul. 
von Southampton nahe bei dem „Great Eaſtern“ lag, verließ heute N pon 
0 in Spithead, Nd 


lich am nächſten Dienſtag in See ſtechen. Das Transporiſchiff „Elbe“, 


dant Lieuteuant Werner, iſt am 5. d. mit günſtigem Winde abgegaligen, en 
dem fie hier 32 Vorräthe in die „Along“ übergelapen und W oe 
gefüllt hatte. Die Offiziere beider Schiffe haben ſich über dieſen NT 1,2 
die Dockeinrichtungen ſehr günſtig ausgeſprochen, ſo daß zu erwarten licht id, 
derſelbe in Zukunft häufiger von preußiſchen Kriegsſchiffen beſucht wan 1 
zumal man hier gänzlich unabhängig iſt von der engliſchen Admiral 
in Portsmouth nicht der Fall, wo die Docks von den engliichen Kl 11 
ſehr in Anſpruch genommen ſind. Die Docktoſten hier ſind an Nes 
ein Schiff von 1000 Tons zahlt für Benutzung eines Dry Dock zum, 15 2) 
auf nicht mehr denn 14 Zuge 25 Pfd. St. (ür je 500 Tons mehr 10 79 a) 
und außerdem per Tag 2 Pfd. St. 16 Sh. gar jede 50 Tons wi meet 
Für gewöhnliche Docks zum Laden und Löſchen für die erſte Woche 6 4 
Ton, nachdem 1 Penny per Ton und Woche. Während der Anmel 
„Arkona“ haben hier viele Feſtlichkeiten zu Ehren der Offiziere derſelben, A 
Me 
Dank Hit aus 
ff 


gefunden und Letztere haben nicht geſaumk, die hieſigen wohlthäti 
nach Kräften 15 unterſtützen 455 dadurch den Gand ihren 

freundliche Aufnahme zu erkennen zu geben. So hat ein von dem S N 

zum Beſten des hieſigen Krankenhauses veranſtaltetes Konzert, u den 
der Elite Bidet nel aft beſucht wurde, einen Reinertrag vi 
m 21. v. N ' 


on 230 fazend 
ergeben. A . gaben der Kapitän und die Offiziere einen chend, 
Ball an Bord, welchem viele aühechene 3 Perſonen der cb len 


ber 
tio Nr x. betwohnten. Als ein Beweis, wie ſehr fich die Beſatzung der 
8 5 1 2 
lt — * gute Mean der Einwohner zu weg 15 t, 105 12 
0 erden, daß, als das Schiff die Docks verließ, an beiden Quais ſich 
S Menſchenmaſſe verſammelt halte (worunter auch viele Damen), die 
A Wen von Hüten und Taſchentüchern und drei luſtigen „hip hip hip 
dun and demſelden eine glückliche Weiterreije wünſchten. Bei Kriegsſchiffen 
lulgt "er Nationen iſt dies hier nie vorgekommen. Das preußiſche Kon⸗ 
der Ne en in England läßt manches zu wüͤnſchen übrig. Als die „Arkong“ auf 
dent hie don Danzig in Margate aulegte ra der dortige Konſular⸗ 
En, den Kapitän 300 Pfd. St. gegen Wechſel 3 Tage Sicht auf ein großes 
mit Pt Baukierhaus auszuzahten. Erſt Me vielem Hinundhertelegraphiren 
de wi aon verſtand er ſich, den Betrag zu liefern, zog ſich aber wieder zurück, 
des Scr vernahm, daß das Geld nicht zu Einkäufen, ſondern zum Auszahlen 
nauth oldes an dle Mannſchaft verlangt wurde. Der Vizekonſul in Ports, 
Mü - machte zwar jede gewünſchten Zahlungen, berechnete aber für die kleine 
Arto das Geld von der Bank zu beſorgen, 2½ Prozent, un der 
m a Hierin Southampton, wo man ſich direkt an eine Bank wandte, 
17 Prozent für gleiche Dienſte angerechnet wurde. Die jo erſparte Diffe⸗ 
ig bel dieſem einen Schiff mehr als 500 Thaler. Die Offiziere der 
A und des „Frauenlob“ haben ſich außerdem über zu große Oöftichtelt 
au lich tungsbezengungen von Seiten des Herrn Konſul in Portsmouth nicht 
1 nen; derſelbe ließ ihnen z. B. Packete, die ihnen von der Heimath zu. 
N waren, nie eher verabfolgen, als bis die Koſten darauf bezahlt waren. 
te eſten machte es det hieſige Vizekonſul, welcher ſich, To lange wie die 
aas und „Elbe“ hier lagen, nicht ein einziges Mal an Bord Ken ließ, 
ch gar nicht um die Schiffe gekümmert hat, obgleich ſein Komtoir kaum 
Ne Schritte von den Docks iſt. Wegen der vielfachen Bedürfniſſe der Schiffe, 
berdennturen u. |. w. mußte daher mit den en direkt unterhandelt 
der gen. Natürlicherweiſe kommen die Rechnungen in ſolchen Fällen, auch bei 
test d bten Aufmerlſamkeit der Offiziere, bedeutend höher, als wenn dieſelben 
dec d die Hände einer verantwortlichen, gewiſſenhaften und mit den Uſaucen 
N Mens vertrauten Perſon zu gehen haben. Mit der „Elbe“ ereignete ſich ein 
Wührer Fall, der auch nicht möglich geweſen, wenn der Konſul ſeine Schul⸗ 
gethau hätte. Der hieſige Fleiſchermeiſter Weſt wendet ſich wegen Lie⸗ 
des I des friſchen Fleiſches für die Offiziere und Matroſen an den Verwalter 
ig ebiffes, und bedient ſich, da Letzterer der engliſchen Sprache nicht mäch⸗ 
abet as Deutſchen Namens Karl Rothe als Dolmetſcher. Dieſer giebt ſich 
kla, l Bord ſelbſt fur den Fleiſcher aus zübernimmt die Lieferung zu einem 
Ve Mach bingen Preiſe, iſt gemöbnlich im Laden des Weſt zugegen, wenn 
Van Itojen kamen, das Fleſſch auszuſuchen, erfährt genau das gelieferte 
um, und kommt am Morgen des Abganßskages der „Elbe“ mit der von 
Aug angefertigten Rechnung an Vord und erhält den Betrag auch ohne Weiteres 
wirt tbablt. Eine Stunde nachher kommt der wirkliche Fleiſchermeiſter mit der 
i u en Rechnung und erfährt zu ſeinem Schrecken den Betrug. Die Sache 
100 Vekuntarer Hinſicht nicht von Bedeutung, die Rechnung betrug nicht ganz 
i Wbaler; da Weſt aber erſt ein junger Anfänger, erregte der Fall Bedauern. 
die Der Sachlage nicht bekannten Engländer werfen die ganze Schuld auf 
Ten wüde der „Elbe“, die nach ihrer Meinung kein Recht hatten, die Matro⸗ 
e eſt's Laden zu ſenden und dann das Geld dennoch einer andern Per⸗ 
duch v zuhändigen. Handwerker, die mit Kriegsſchiffen zu thun haben, wenn 
fra li on einer andern Nation, glauben ihres Geldes ſtets ſicher zu ſein; es ift 
Verlust ob die preußiſche Regierung nicht beſſer thut, dem Schlächter ſeinen 
leder Eu erſetzen. Die Offiziere dek „Elbe“ ſind in der Sache jedoch frei von 
1 el Schuld; ſie hatten keine Autoriſation, den Betrag noch einmal zu zahlen, 
| the aber, ſo wie der Betrug entdeckt wurde, die qulttirten Rechnungen des 
„ihren einzigen Belag, mit Beſcheinigung in die Hände eines hieſigen 
Lebte Kaufmanns, um als Beweisporlage gegen den Schwindler zu dienen. 
85 rer ijt von pee e und wird polizeilich verfolgt. — 1915 0 
keat Eaſtern“ find ſeit voriger Woche wieder N e rbeitern bee f- 
Der Rieſendampfer wird wohl Anfangs Juni endlich im Stande fein, 
hunt erſte Relſe zu machen. nud. BEN 119 125 


1 


en en en nn . f 
Pais, 9. April. [Englands Haltung in der ſa⸗ 
piſchen Fragez Lamoricieres Reiſe, nach Rom.] 
daß dean noch vor wenigen Tagen es für möglich halten konnte, 
ink der Kaiſer durch die entſchiedeue Sprache Lord John Ruſſell's 
geſtünd Savoyerfrage ſich beſtimmen laſſen werde, der Schweiz Zu⸗ 
en niſſe zu machen, ſo muß man jezt dieſe Erwartung aufge- 
für d. lan jüchtet nichts mehr von einer Parteinahme Englands 
Rufe weiz, man hat überdies die Gewißheit, daß die von 
Ant 1 angeregte Konferenz weder in Wien noch in Petersburg 
baltlaug findet. Die Sprache des englischen Kabinets wird auch 
mit demäßigter lauten, und die Schweiz ſich bereit finden laſſen, 
dei den Tullerien ohne Dazwiſchenkunft der Garantiemächte zu 
* andeln. Die Spaltungen, die im Londoner Kabinet unver⸗ 
unabar vorhanden ‚find; tragen nicht wenig dazu bei, Frankreich 
Nu mpromittirt aus dieſer Angelegenheit hervorgehen zu laſſen. 
7 ſſell findet nicht nur bei Palmerſton, ſondern auch bei Glad⸗ 
dend und Milner Gibſon keine Unterſtüßzung und wird entweder 
othigt ſein, aus dem Kabinet zu ſcheiden oder auf die Verfol⸗ 
lin Neiner Politik zu reſigniren, die jo wenig Ausſichten des Ge⸗ 
od hat. — Lamoriciére's Reiſe nach Rom hatte zu einer Reihe 
kin Mährchen Veranlaſſung gegeben. Man behauptete, der General 
an heimlich abgereiſt, die Regierung habe erſt ſpäter von dem ihm 
ordenen Antrage, das Kommando der päpſtlichen Truppen zu 
Aae Kenniniß erhalten, fie habe ſich mißbilligend geäußert 
die 


„ſpäter erſt das, was ſie nicht verhindern konnte, gutgeheißen. 
. — hr — wahres eg er bar 10 
aubniß der Regierung nicht erbeten, weil er, wie er ſeinen 
Diunden ſagte, von ihr nichts zu erbitten hat und nicht An 
ſih den iſt. Den Eütſchluß, abzureiſen, um an Oxt und Stelle 
über Annahme oder Ablehnung des Antrages zu eulſcheiden, 
wo er offen ausgesprochen, o daß die Regierung, wenn ſie hindern 
da te, Zeit gehabt hätte. Die Vermuthung liegt ſehr nahe, daß 
— em General gemachte Anerbieten, vielleicht ohne daß dieſer 
what, ſeinen Urſprung in den Tuilerien eher als im Vatikan hat, 
n d 5 Lamoricière das Werkzeug ne IR 5 
Pie Anders werden ſoll, das dazu bejikt „die Abſichten 
Wen auf die 0 zu vereiteln. Die Rettung des Papftes 
12 dann ſchließlich das Verdienſt der Franzoſen bleiben. (8 3) 
der gate ſterfeier in den . be 5 
kaiser hat am 5, in der Kapelle der Tullekte! lern 
8 — Dei, daß derſelbe ſich nicht von der Erkommuni⸗ 
bezeic getroffen fühlt. In einem Salon, der „ näher 
del get wird, paffirte an demſelben Tage ein Vorfall, der von 
leinen uptbeſchaftigung des Augenblicks zeugt. Man hatte an die 
bela Knaben und Mädchen Oſtereier von Zucker oder von Cho. 
Nee anteil Nach der u n ot * nch Bd 
biel „Ammer geführt und die Herrin des Hauſes lie 
dea drehen Glen 5 die vorigen bringen, die umhergeboten ang 
der Da n Herr, über dieſes unerwartete Geſchenk erſtaunt, dan te 
Sie De vielmals, und ſagte, er liebe keine Chokokade. „Nehmen 
darin i erwiderte die Dame, Sie lieben vielleicht das, was 
dalligraphi In jedem dieſer großen Eier befand ſich ein prächtig 
VBeulllot — Exemplar der Exkommunikations-⸗Bulle. — Herr 
nen Pa Ann ſehr laut die Gerüchte, wonach man unter ſei⸗ 
— eier ſtliche Bulle gefunden habe: er erklärt, da 
ten eine Korreſpondenzen und ſeine Notizen, die den detaillir— 
j einer Unterhandlungen mit dem Papſte enthalten, in 
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zu nehmen, das Rundſchreiben, welch 


3 


Worten dem „liebenswürdigen jungen“ Manne, der Hrn. Veuillot 
vor, während und nach ſeinem Aufenthalt in Rom begleitete. Hr. 
Veuillot, ihn im Kabinet des Polizeipräfekten wieder erkennend, 
hätte zu ihm geſagt: „Sie ſind ein Erbärmlicher“. „Sie irren 
ſich, mein Herr, ich bin ein Polizei⸗Inſpektor.“ (V. 3.) 

— ([Tagesbericht.] Heute offiztirte der Erzbiſchof von 
Paris, Kardinal Morlot, in der Tuilerienkapelle. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin wohnten dem Gottesdienſte bei. — Der General 
Dieu, der bei Solferino verwundet wurde, iſt an feinen Wunden 
geſtorben. — Die Konſtitution, deren Frankreich ſich augenblicklich 
erfreut, garantirt dem Senate Nichtsffentlichkeit ſeiner Sitzungen; 
aber ſie 15 nichts davon, daß die Protokolle der Sitzungen nicht 
veröffentlicht werden ſollen. Nun iſt bekanntlich nicht bloß das Pro⸗ 
tokoll, nein, ſogar der Wortlaut verſchiedener Reden aus der 
Sitzung vom 29. März an die große Glocke des „Moniteur“ ge⸗ 
hängt worden. Die Herren Senatoren, welche, wie die Frauenzim⸗ 
mer, um fo anständiger zu ſein glauben, je weniger das Publikum 
von ihnen weiß und ſpricht, ſind natürlich über die amtliche Indis⸗ 
kretion ſehr enttüſtet und haben ſich zunächſt bei Hrn. Troplong 
und dann auch bei Sr. Majeſtät ſelbſt beſchwert; einer von ihnen 
iſt ſogar jo weit gegangen, dem Kaſſer ins Geſicht zu ſagen, daß 
ſolche parlamentaxiſche Sitten mit dem kaiſerlichen Regiment un⸗ 
verträglich ſeien. Die Kardinäle namentlich ſollen ſehr unzufrieden 
ſein, da die Bläſſe ihrer Oppoſition nun vor dem Publikum der 
Dupin ſchen Rede als Relief dienen muß. — Sämmtliche Divi⸗ 
ſionen der italieniſchen Armee haben Marſchbefehl erhalten; geſtern 
iſt bereits ein ſtarkes Detachement von daher pet Lyoner Eiſenbahn 
ji eingetroffen. — Das Evolutionsgeſchwader bei den hyeriſchen 
Inſeln hat am 3. April ſeine Uebungen begonnen; zumächf bethei⸗ 
ligen ſich daran die drei Dampfer „Redoutable“, „Donawerth“ 
und „Eylau‘. — Die Adreſſe der gemäßigten Katholiken Frank⸗ 
reichs an den Papſt iſt ins Italieniſche überlegt worden und findet 
jetzt, auch nachdem die Exkommunikation bereits proklamirt iſt, in 


oscana, Piemont und der Lombardei zahlreiche Unterſchriften, 


namentlich Seitens der Geiſtlichkeit. — An folgenden Eiſenbahn⸗ 
linien wird in dieſem Jahre aufs Thätigſte gearbeit: von Paris 
nach Rouen und Elbeuf, von Cherbourg nach St. Lö, von Rennes 
nach Breſt, von Paris nach Soiſſons, von Meziĩres nach der bel⸗ 
giſchen Grenze, von Lyon nach La-Croix⸗Rouſſe, von Carpentras 
nach Lyon, von Privas nach Marſeille und von Bourg nach Be⸗ 
ſangon. — In Toulouſe ſoll dem Exilgenoſſen Napoleons auf St. 
Helena, Las Caſas, ein Denkmal errichtet werden. — Im Lager 
von Chalons werden die Generäle, Trochu und Valſin Eſterhazy 
Diviſionen kommandiren. Auch der General Marcefas rückt mit 
ſeiner Diviſion von Pau nach Chalone. Die Uebungen beginnen 
am 15. Mai und währen bis zum 1. Oktober. — Das Gerücht, 
welches die Gräfin Montijo ich für Ortega verwenden läßt, ver⸗ 
dient wohl Beſtätigung. — Ein Neffe Garibaldi's iſt auf dem 
Wege nach England hier durchgekommen. Es heißt, er habe eine 
beſondere Miſſion in London. f 


Belgien. 


Brüſſel, 9. April. [Der Herzog von Brabant] 
feiett heute ſeinen 26. Geburtstag und erhält damit, der Verfaſſung 
gemäß, entſcheidende Stimme im Senate, an deſſen Berathun⸗ 


gen er ſeit dem 18. Jahre nur mit konſultativer Stimme Theil 
nahm. Die öffentlichen Gebäude find heute Abend feſtlich er⸗ 


leuchtet. (K. 3.) ; g 

— [Demolirung ber Feſtungswerke von Namur.] 
Seitdem man die neuen Umwallungen und Befeſtigungen Antwer⸗ 
pens in Angriff genommen, räumt man in Belgien fleißig mit den 
Feſtungen auf. So iſt die Schleifung der Feſtungswerke von Na⸗ 
mur jetzt ebenfalls beſchloſſen. Nur die Zitadelle zur Vertheidigung 
des Anlaminenfluffes der Sambre mit der Maas wird beibehalten. 


Sch wei z. 


Bern, 8. April, [Preußiſche und engliſche Note] 
Der „Indépendance Belge“ wurden von ihrem hieſigen Korreſpon⸗ 


denten folgende Aktenſtücke mitgetheilt: 55 . 
Herr v. Schleinitz, preußſſcher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
an Herrn v. Kampß, preußiſchen Geſandten in — 95 — Berlin, 30. März 1860. 
Mein Herr! Ich habe die Ehre gehabt, die Fr vom 19. März in Empfang 
es Se. Erzellenz der Herr Präſident der 
helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft, der zu dieſem Zuecke Ibre Vermittlung in An⸗ 
ſpruch nahm, Ihnen, ſo wie den anderen auf dem Wiener Kongreſſe vertreten 
geweſenen Mächten zugehen ließ, um die 8 OR zu Gunſten der Rechte 
zu-beanſpruchen, welche die Schweiz in Betreff der Neutraliſirung gewiſſer Di⸗ 
ſtrikte Savoyens geltend machen kann, Rechte, welche die Bundes Regierung 
durch die Abtretung Savoyen an Frankreich gefährdet glaubt. Ich brauche 
Ihnen, mein Herr, nicht zu ſagen, daß ah der Bündes⸗Regierung und 
die Lage, wodurch derſelbe veranlaßt worden, im höchſten Grade die ernſte 
Aufmerkfamkeit des Kabinets Sr. Köufgl. Hoh. des Prinz. Regenten feſſeln. Von 
dem Grundſatze ausgehend, daß es ſich um eine Frage handelt, welche alle Un⸗ 
terzeichner der Wiener Kongreß Akte gleich ſehr intereſſirt, wird daſſeſbe ſich ber 
mühen, zwiſchen den Mächten und der Schweiz ein Einvernehmen über die ge⸗ 
eignetſten Mittel herbeizuführen, um alles zu beſeitigen, was der Unabhängt 


keit und Neutralität der helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft Abbruch thun könnte. Ich 


leg genommen habe. Nebenbei erzählt man ein hübſches 


erſuche Sie, mein Herr, Se. Exzellenz dem Herrn Präſidenten der helvetiſchen 
Sldezofenſchaft obige Depeſche vorzulegen und ihm Abſchrift zu geben, wenn 
er dieſelbe wünſcht. Schleiniß. - 
Schreiben des Herrn Harris, engliſchen Geſandten, an den 
chweizer Bundesrath: EN \ 
! 9 5. April 1860. Ich habe die N Ihnen anzuzeigen, daß in 
Beantwortung der Depeſche, die ich an den aeg, Sekretär Fyrer Majeſtät 
gerichtet habe und worin ich von der n ge der Frage wegen des neu⸗ 
traliſirten Gebietes von Savoyen ſprach, hi Helen; lich in der Weiſe aus⸗ 
ſpricht: „daß die Frage, welche Bezug auf die Einverleibung Savoyens in 
Frankreich hat und weiche die Intereſſen DIE Schweiz fo nahe berührt, don den 
europäiſchen Großmächten in gebührende Erwägung gezogen — wird.“ 
a arris. 

— [Drohungen Thouvenels: Truppenaufſtel⸗ 
lung.] In dem Momente, da ich die Feder ergreife, iſt Bern in 
der größten Aufregung durch die Nachricht, daß der franzöſiſche 
Miniſter Thouvenel dem ſchweizeriſchen Geſandten in Paris Er⸗ 
Öffnungen gemacht babe, die nur das Reſultat der vor einigen Ta⸗ 


gen in der Bundesitadt gepflogenen Kommiſſtonsverhandlungen 


ſein können, welche irgend ein dienſtbarer Geiſt nach Paris berich⸗ 
tete. Nach üer Nachricht, an deten Beſtätigung wir zu zweifeln 
nicht den mindeſten Grund haben, hätte der franzöſiſche Miniſter 
dem Herrn Dr. Kern eine Verbalnote mitgetheilt, deren Inhalt da⸗ 
hin ging, die Annexion Savoyens ſei als ein Fait accompli zu be⸗ 
trachten, es liege im Intereſſe der Schweiz, auf ihre bisherigen 
„Prätentionen“ bezüglich der nördlichen Provinzen zu verzichten, 
dagegen wäre der Kaiſer Napoleon nicht ungeneigt, mit der Eid⸗ 


hier, Veuillot habe in 


genoſſenſchaft darüber zu unterhandeln, ob Frankreich Nord⸗Sa⸗ 
voyen militäriſch zu beſetzen und auf dem Genfer See armirte 
Schiffe halten dürfe. Endlich wird der Schweiz zu Gemüthe ge⸗ 
führt, daß ſie für den Fall der Erwerbung eines Theiles von Sa⸗ 
voyen auch die verhältnißmäßige Staatsſchuld dazu übernehmen 
müßte. Damit wurde die Drohung verbunden, wenn der Bundes⸗ 
rath Genf durch Truppen anderer Kantone beſetzen laſſe, ſo werde 
der Kaiſer durch eine Okkupation der nördlichen Provinzen Sa⸗ 
voyens antworten. Was den letzteren Punkt betrifft, ſo iſt die 
Antwort bereits faktiſch gegeben: Truppen aus den Kantonen Bern 
und Neuenburg befinden ſich zur Stunde in Genf. Alles ſpricht 
davon, daß die Bundesverſammlung in den nächſten Tagen wieder 
ufammentreten werde, um einen entſcheidenden Entſchluß zu faſ⸗ 
5 Die Situation iſt gegenwärtig ſehr einfach: entweder behaup⸗ 
tet die Schweiz ihre Selbftändigkeit: oder — die Feder fträubt ſich, 
den andern Theil der Alternative zu ſchreiben. (K. 3) 

Genf, 9. April. [Franzöſiſcher Kommiſſar.] Laity 
durchreiſt als kaiſerlicher Kommiſſar die neutraliſirten Provinzen 
Sapoyens. Geſtern ward ihm in Bonneville ein ſehr froſtiger Em⸗ 

fang zu Theil. Heute iſt er nach Sallanche abgegangen und wird 
ich darauf nach Thonon begeben. it 


Italien. aun 


Turin, 6. April. [Reiſe des Königs nach Florenz; 
Vermiſchtes.] Die Reiſe des Königs nach Florenz wird mit 
großer Feierlichkeit vor ſich gehen, und während ſeiner Anweſenheit 
in der genannten Stadt ſoll der neue Name des italieniſchen Kö⸗ 
nigreichs proklamirt werden. Die Adminiſtration Toscana s wird 
bei der Statthalterſchaft des Prinzen Carignan keine von jener der 
übrigen Provinzen getrennte ſein; Graf Cavour erklärt dies in 
einem an die diplomatiſchen Agenten im Auslande gerichteten 
Schreiben ganz ausdrücklich. Sir J. Hudſon hat dem Grafen Ca⸗ 
vour erklärt, er habe von ſeiner Regierung Befehl erhalten, den 
König auf deſſen Reiſe nach Toscana zu begleiten. Cavour wird 
den König nach Florenz begleiten, aber ſofort nach Turin zurück⸗ 
kehren. Es ſcheint nicht, daß außer Sir James Hudſon noch andere 
Diplomaten die Reiſe mitmachen werden. — Boncompagni, der 
ſich viele Freunde durch ſein uneigennüziges Betragen erworben, 
hat einen Kurſus über konſtitutionelles Recht hier angezeigt. Bon⸗ 
compagni war auch Präſident der „Unione liberale“, von deren 
128 Kandidaten 121 gewählt worden ſind; die anderen 7 werden 
wahrſcheinlich bei den Neuwahlen aus der Urne hervorgehen. — 
Der Alterspräſident, General Quaglia, iſt heute Morgens geſtor⸗ 
ben. — Herr Rouſſy, welcher das eigenhändige Schreiben des Kö⸗ 
nigs an den Papſt nach Rom gebracht hat, ſcheint ſehr übel von 
Kardinal Antone a worden zu ſein. — Man ſagt 
om auf Veröffentlichung der Exkommuni⸗ 
kationsbulle gedrungen, und ſeine Auseinanderſetzungen ſollen nicht 
ohne Wirkung auf den päpſtlichen Hof geweſen ſein. — General 
Garibaldi hat ſich im Parlamente auf die außerſte Linke geſetzt 
neben den übrigen Deputirten Nizzas. Cavour empfiehlt Bon⸗ 
compagni oder Lanza zum Präſidenten der Kammer (J. Telegr). 
Die Oppoſition wird ſich um Ratazzi's Namen ſchaaren. — Mar⸗ 
ſchall Vaillant verläßt Mailand am Oſterſonntag. Das Kom⸗ 
mando über die franzöſiſche Armee in Italien wird General d'Au⸗ 
temarre führen. — Piemont erhält von Frankreich für Savoyen 
und Nizza, als deren Antheil an der piemonteſiſchen Staatsſchuld, 
ca. 150 Millionen. Dieſe Summe wird Frankreich in piemonteſi⸗ 
ſchen Nenten bezahlen, welche es nach dem Züricher Frieden für die 
Lombardei zur Weiterzahlung an Oeſtreich empfangen hat. — 
Vom 8. April an erſcheint hier eine neue Zeitung in franzöſiſcher 
Sprache, „Le Parlement Italien“, zu deren Gründern und wohl 
auch Mitarbeitern vorzugsweiſe Polen gehören. Der Fürſt 
Marcellin Lubomirski hat die Fonds geliefert; unter den 
Redakteuren nennt man Hin. Tamsky, den ehemaligen Mitarbeiter 
des „Journal des Débats“. — Der „IndEpendance* wird gemel⸗ 
det, daß Garibaldi in der Kammer eine Interpellation in Betreff 
der Nizza⸗Angelegenheit ſtellen wollte. Graf Cavour bemerkte in⸗ 
deſſen, daß, da die Kammer ſich noch nicht lonſtituirt habe, auch 
keine Diskuſſion ſtattfinden könne. Die Kammer trat der Anſicht 
Cavours bei. — Die Stadt Bologna hat eine Adreſſe an den Kö⸗ 
nig unterzeichnet und beſchloſſen, demſelben eine Unterftügung von 
zwei Millionen anzubieten. ir 5 n 


Nizza, 4. April. [Proklamation und Demonitra- 
tionen; kleine Notizen.] Die italieniſche Partei iſt hier 
allgemein über die Proklamation entrüſtet, welche der bisherige 
Gouverneur, Herr v. Montezemolo, bei Gelegenheit des Einmar⸗ 
ſches der Franzoſen veröffentlichte. Das Aktenſtück lautet, wie folgt: 

„Mitbürger! Die erſten Abtheilungen unſerer treuen Alliirten — Dieſer 
Helden, welche mit uns und für uns auf den unſterblichen Feldern von Meld 
bello, Paleſtro, Magenta, Melegnano und, Solferino ihr Blut vergoſſen, nd 
in euren Mauern angekommen. Euer Votum kann Euch mit Jedem dieſer 
Braven auf das innigite verbinden: Jeder von ihnen kann Euer Weillbürger 
werden. Euer Empfang fei demnach für dieſe Tapfern ein würdiger; o wer 
det Ihr ſie und Euch ſelbſt ehren! Mit einem Worte: er jei kinda und 
enthuſiaſtiſch! Die Regierung Sr. Majeſtät des Könige hat im . er 
der Regierung Sr. Majeſtat des Kaiſers der Franzoſen die Art (al Di 2 er 
ſchloſſen, auf welche der Volkewille zu Rathe gezogen werden Toll legte ge- 
rechte politiſche Manifeſtation, zu welcher Ihr berufen We 55 alle 
Scenen der Unordnung oder tumultuariſche Dementen den Beifall Be: 
weile Eurer Zuneigung in Sympathien 7 0 fich in dienen: Ebdebe — 
ſprechen, welchen zwei theure und hochgeehrte Nam 8 . 
un Emanuel! Es lebe der Kaiſer — — Der Gonvernkur; gez. Monte. 
zemolo.“ f a ri Unde 7 
Dieſe Proklamation blieh e Fit den Stra⸗ 
ßenecken, ſondern wurde überall mit die aich t Mation her⸗ 
abgeriſſen. Ueberhaupt werden 4 und W. aide en Freunde der 
piemonteſiſchen Regierung 1. ben eben ar e irre womit dieſe 
unglückliche Annexionsgeſchichte öſiſche Druck zum Abſchluſſe ge⸗ 
bracht wurde. Der bieſige fran c iſt ſchon zu ſtark, um 

eine günſtige Wendung erwarten zu laſſen. Wir ſind i 
noch eine günſtige er u laſſe ir ſind zu Lande 

ie füngſte Ankunft der franzöſiſchen Truppen und zur Se 
durch die jung Ariegeſchiffe förmlich i ppen und zur See 
durch franzöſiſche Krieg tmlich in Belagerungszuſtand ver⸗ 
tt — Gejtern Abend hatten wir wieder eine ; i 
ſetzt. . onſtrati 11 eine impoſante, anti je- 
paraliſtiſche Demonſtration. Ein Volksaufzug von 10,000 Perlo- 
nen brachte een Hauptinann Pagani, welcher den 
Redakteur des imertoniftenbiattes „Avenir de Nice“ herausgefor⸗ 
dert hatte, unter Muſik- und Fackelbegleitung ein glänzendes Ständ⸗ 
nn leitung ein glänzendes Ste 
chen. Auf allgemeines Verlangen wurde die Nationalhymne nebft 
anderen patriotiſchen Liedern abgeſungen, worauf die verſammelte 


Menge in die enthuſiaſtiſchen Rufe: Viva iI Capitano Pagani! 


— 


Vira Niza italiana! ausbrach. Später begab ſich der ganze Zug, | wenn man ſie nicht beleidigen will, keinen bezeichnenden Namen er einer Präventivhaft wegen ſtarken Verdachtes began ener I 
den 


der inzwiſchen wohl auf 20,000 Perſonen angewachſen war, vor 
die . ren Oberſten der Nationalgarde, Herrn 
Deyderi, eines Verwandten Garibaldi s, deſſen Tochter gerade bei 
Herrn Beyderi zum Beſuch iſt. Das Volk verlangte unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall letztere zu ſehen, und als das Fräulein an der Hand 
Deyderi 's auf den Balkon trat, brach ein wahrhaft endloſer Jubel 
los. — Geſtern iſt hier der ruſſiſche Geſandte am Turiner Hofe, 
Graf Stadelberg, eingetroffen und hat ſich ſofort zu Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland begeben. — Die letzten Reſte 
der piemonteſiſchen Garniſon werden uns binnen wenigen Tagen 
verlaſſen und ſich auf der Dampffregatte „Governolo“ nach Ge⸗ 
nua einſchiffen. Heute findet im Teatro reale eine brillante Ab» 
ſchiedsvorſtellung zu Ehren der piemonteſiſchen Garniſon ftatt, — 
Der hieſige Kommandant der franzöſiſchen Beſatzungstruppen hat 
geſtern einen Tagesbefehl erlaſſen, dem zufolge die Soldaten bewaff⸗ 
net arsgehen müflen. 

Nizza, 6. April. [Wie man freie Abſtimmungen 
macht; der Hafen von Villafranca; Durchmärſche⸗ 
Wie ich es vorherſagte, ſo iſt es gekommen. Die ganze „Volksab⸗ 
ſtimmung“ hinſichtlich der Annexionsfrage ſcheint nur bloße For⸗ 
malität. Die ſardiniſche Re ia hat unter dem Vorwande, auf 
die Volksſtimmung und das eie otum keinerlei Preſſion auszu⸗ 
üben, die bedeutendſten Regierungsorgane und Beamten zurückge⸗ 
zogen, und dieſelben durch proviſoriſche erſetzt, welche aus dem Ge⸗ 
meindeverband der Stadt Nizza hervorgingen. Auch der bisherige 
Gouverneur Herr v. Montezemolo hat zufolge eines Regierungs⸗ 
befehls ſeinen Poſten verlaſſen und ihn einem hieſigen Advokaten 
Namens Lubonis übergeben, der dieſe Stelle bis zum Eintreffen der 
1 0 Verwaltungsbehörden verſehen wird. Daß man in Turin hin⸗ 
ſichtlich der bevorſtehenden Volksabſtimmung dem franz. Gouver⸗ 
nement keine Verlegenhekten bereiten, ja, daß man ſogar für eine der 
Annexion günſtige Abſtimmung Propaganda machen will, geht ganz 
klar und deutlich aus der jo eben veröffentlichten Proklamation des 
proviſoriſchen Gouverneurs Lubonis an die Bewohner Nizza's her⸗ 
vor. Ich theile Ihnen aus dieſem ſonderbaren Dokumente folgende 
Stellen mit: 

Mitbürger!“ — heißt es darin unter Anderem — „der König hat Peſpro. 
chen, und jede Ungewißheit hinſichtlich unſerer Zukunft iſt nun beieitigtl. Aus 
dem gleichen Grunde ſollen auch künftig alle Parteiſpaltungen und politische 
Rivalitäten aufhören! Alle Bürger ſollen von dem nämlichen Geiſte, d. h. von 
dem der Verſöhnung, erfüllt ſein. Jede Oppoſition würde ſich an den Intereſ⸗ 
ſen des Vaterlandes, ſo wie an den Gefühlen der Pflicht brechen. Ueberdies 
würde ſie auch ein unüberſteigliches Hinderniß an den Wünſchen Victor Ema⸗ 


nuels finden. (Au surplus, elles trouyeraient un obstacle insurmontable 


dans les desirs mömes de Victor Emmanuel.) Beeilen wir uns“, heißt es 
weiter, „durch unſere Abſtimmung die Vereinigung der Grafſchaft Nizza mit. 
Frank zu befeſtigen. Indem wir uns zum Echo der Abſichten dee Königs 
machen, ſchaaren wir uns zugleich um die Fahne jener edlen, großen Nation, 
welche ſtets unſere eee hervorgerufen. Sammeln wir uns um den 
ron des glorreichen Kalſers Napoleon III.] Umgeben wir ihn mit jener 
a welche unſerem Lande eigen iſt und die wit bis zu diefem Tage Victor 
Emanuel bezeigten. Für den großen Napoleon III., deſſen mächtiger und feſter 
er 2 — neuen Wohlſtand erſchließen wird, kann unſere Treue 
Sen Saboleon ff. W e Peobſseiſſcht Gender en cg) 
onis. un 
Das darf man doch deutlich und wirkſam nennen! Wenn die 
Majorität des Landes auch wirklich für ein Verbleiben bei Sardi⸗ 
nien wäre, ſo fände ſie ja in den „Wünſchen des Königs ein un⸗ 
überſteigliches Hinderniß“! Der kauſtiſche Volkswitz, welcher den 
Italienern bekanntlich im hohen Grade eigen iſt, hat ſich ſchon die⸗ 
ſer fonderbaren Abſtimmungsart bemächtigt. Man bemerkt näm⸗ 
lich heute in mehreren Bilderläden eine Lithographie, die einen 
Nizzarden vorſtellt, dem man zuerft die Sa ausſchneidet, dann 
die Hände abhaut und zuletzt den Kopf abſchneidet. Darunter 
ehen die Worte: Libre vote à Nice! — Der nahe Hafen von 
illafranca iſt zu einer Station für die franzoͤſiſche Mittelmeer⸗ 
flotte beſtimmt worden. Es ſind dort aus Toulon ſchon einige 
Ingenieurs angekommen, welche eine Schiffswerfte und mehrere 
Befeftigungen traciren ſollen. Man iſt ſehr geſpannt, welches Ab⸗ 
kommen mit der ruſſiſchen Regierung getroffen wird, die bekannt⸗ 
lich die Darſena von Villafranca für zwanzig Jahre von der fürs 
diniſchen Regierung in Pacht nahm. — Folgende franzöſiſche Korps 
und Truppen werden durch Nizza nach Frankreich zurückkehren: 
2. Diviſion: General Ulrich, Brigade Grandchamp, 18. und 26. 
Linienregiment, 14. Bataillon Jäger zu Fuß. 3. Diviſion: Gene⸗ 
ral Bazaine, 1. Brigade: General Goze: 33. und 34. Linienregi⸗ 
ment, 1. Zuavenregiment. 2. Brigade: General Dumont: 37. und 
78. Linienregiment. 4. Diviſion: General Defailly. 1. Brigade: 
General O'Farel: 2. und 53, Linienregiment, 15. Bataillon Jäger 
zu Fuß. 2. 7 General Sauvin: 55. und 76. Linienregi⸗ 
Sämmtliche Truppen müſſen bis Mitte Mai in Frankreich 


u werden, und endlich ſagt man einer ſchönen, wohlgeordneten 
Freiheit die man lieb gewonnen, Lebewohl, um etwas Anderes ent. 
Erirnehen, was geradezu wie das N ausſieht. Vom 

ſchloſſe wehen beide Trikoloren; beim Verſchwinden der Einen 
wird manchem ſavoyiſchen Herzen, das die Annexion wünſchte, wehe 
Ea kuthe werden. Das franzöſiſche 80. Regiment ſpaziert in den 
wär umher, als ob es ſeit einem Jahrhundert hier einquartiert 

kalen 65 die Stadt hat bereits einen ſchrecklich franzöſiſch⸗provin⸗ 

0. Regi Aontler. Der Oberſt der Nationalgarde kündigt an, das 
Güte gehabt habe auf feinem Durchzuge durch Chambery die 
Katia de ir bedeutendſten Poſten zu beziehen, wodurch der 

sicher Mine cht ſehr erleichtert werde. Herr Billault, 
franzöͤſt 2 Kotpeſponden Innern, iſt bereits in fortwährender tele⸗ 
par 1855 ki 7 Spi A. den Ha Behörden, ſelbſt mit 
5 12 55 * Manche ſefter 95 teien ſtehen, und mit Zeitungs⸗ 
edakteuren. unse elebt Iden werden unter Trompeten⸗ 
I man e e e 
d man! 5 weithten auf gewiſſe Geſichter 
aufmerkſam gemacht, die ſeit zwei en ande eoper Anzahl vor⸗ 
ren, denen man, 


handen find und die gewiſſen Individuen angeh 


4 


geben kann. Sie gehören zur Armee des Herrn Pietri, der hier oft 
durchkommt.“ 


— ([Lamoricibre in Rom ꝛc.] Der Ami de la Reli⸗ 


gion“ veröffentlicht folgende Depeſche aus Marſeille vom 6. April: 
„General Lamoricière wurde zu Rom aufs Beſte aufgenommen. 


Vorgeſtern arbeitete er drei Stunden im Kriegsminiſterium Nach 


weiteren Berichten war General Lamoricière mit feiner raſchen In⸗ 
ſpektion der Truppen zu Ancona ſehr zufrieden. Er fand eifrige 
Leute und fähige, ergebene Offiziere. — Der Sekretär des Her⸗ 
zogs Ceſarini wurde aus Rom verbannt. Mehrere am 19. März 
verhaftete Perſonen wurden in Rom auf freien Fuß geſeßt. 

— l[Entdeckte Wühler.] In Perugia (Kirchenſtaat) 


hat man, wie es heißt, einen piemonkeſiſchen Sendling ge⸗ a 
Aulſtändiſchen von 1831 gewährte Gnade auch auf diejenigen unn, 


fangen genommen und Dokumente bei ihm gefunden, woraus her⸗ 
vorging, daß er zur Erregung eines Aufſtandes hingeſchickt worden. 


Der Schweizergeneral hat zu ihm geſagt: er könne ihn erſchießen 


laſſen, doch ſollte ihm das Leben geſchenkt ſein, wenn er Alles ge⸗ 
ſtehe. Darauf hat Jener die ganze Geſchichte erzählt und auch noch 
andere in den Kirchenſtaat ausgeſandte Sendlinge namhaft g. 
macht. In Folge deſſen hat man in Rom weitere wichtige Be⸗ 
ſchlagnahmen vornehmen können. Der Eilwagen von Bologna 
wurde bei ſeiner Ankunft in allen Winkeln durchſucht und es fan⸗ 
den ſich Aktenſtücke von höchſtem Intereſſe, insbeſondere Inſtruk⸗ 
tionen von Mamiani, der in dem neuen italieniſchen Königreiche 
einen hohen Rang einnimmt. Hiernach ſollte man die Agitation 
in Rom fortzuerhalten ſuchen. Dieſe hoͤchſt wichtigen Dokumente 
jollen autographirt und an die verſchiedenen Höfe verſchickt werden, 
um zu beweiſen, wie Piemont unabläſſig im Geheimen im Kir⸗ 
chenſtaate intervenire und wühle. (N. P. Z.) 

Neapel, 31. März. [Die Verhaftungen.] Der 
Timeskorreſpondent theilt ein Namensverzeichniß von 57 Perſonen 
mit, die rein auf politiſchen Verdacht hin in den Gefängniſſen von 
Santa Maria Apparente feſtgehalten werden. Der Aelteſte iſt 87 
Jahre alt und ſitzt ſeit 1850; 9 ſitzen ſeit 1856; 5 ſeit 1857; die 
übrigen wurden ſeitdem zu verſchiedenen Zeiten verhaftet. Kein 
einziger von ihnen hat ein Verhör gehabt. Seit einem Jahre 
e ſich die Geſandten Englands und Frankreichs für ſie 
vergebens. N 

Neapel, 9. April. [Herſtellung der Ruhe.] In Pa⸗ 
lermo und in ganz Sicilien wird die Ordnung und Ruhe von den 
Bewohnern * erhalten. Selbſt die Grundbeſitzer haben der 
Regierung Anerbietungen gemacht. Der Geiſt, der unter den Trup⸗ 
pen herrſcht, iſt ein ausgezeichneter. (S. dagegen oben das Tel.) 

— [Engliſcher Einfluß auf Sieilien.] Man ſchreibt 
der „Pr. Z.“ aus Paris: Privatbriefe aus Sicilien ſtellen die Si⸗ 
tuation auf der Inſel als äußerſt geſpannt dar. Die engliſchen Ein⸗ 
flüſſe ſind unverkennbar, und ich kann, vertraulichen Mittheilungen 
zufolge, nicht daran zweifeln, daß Lord Palmerſton an der Eman⸗ 
zipation Siciliens arbeitet. Auch für den Orient hat dieſer mer: 
würdige Greis Pläne, die mit der ihm für die europäiſchen Angele⸗ 
7 aufgedrungenen Krämerpolitik wenig übereinſtimmen. Er 
it von den Gelüſten Frankreichs und Rußlands, zu einer einſeitigen 
Loöſung der orientaliſchen Angelegenheit zu ſchreiten, überzeugt und 
hat dagegen ſeinen Plan bereits eingeleitet. Ich will für heute nur 
bemerken, daß er in moraliſcher Beziehung für Frankreich eine neue 
Stütze werden wird. 

Spanien. 


— [Der karliſtiſche Putſch; Ortega und die Ka⸗ 
marilla.] General Jaime Ortega hatte unter dem Vorgeben, 
daß in Mahon eine Meuterei ausgebrochen ſei, fünf Schiffe, ein 
engliſches nämlich, ein franzöfifched und drei ſpaniſche, den Jaime“ 
Ne. 1 und Nr. 2 und den „Mayorquino“, welche den Dienft zwi⸗ 
ſchen Palma und Barcelona verſehen, in Requiſition genommen, 
auf denſelben 300 Mann des Regiments Aſturien, zwei Linienba⸗ 
taillone, jedes 600 Mann ſtark, 60 Karabiniers der Küſtenwache, 
zwei Schwadronen Reiterei, vier Kanonen und ein ganzes, 1200 
Mann ſtarkes Provinzial⸗Regiment eingeſchifft. Mit dieſen Streit⸗ 
kräften ſtach er am Sonntag, alſo am 1. April, von Palma aus in 
See und landete am Montag in San Carlos de la Rapita unweit 
Tortoſa im Ebro⸗Delta. Das Provinzial⸗Regiment merkte zuerſt, 
daß es in den April geſchickt ſei. Da dieſes Regiment rechtlich nicht 
außerhalb der Balearen verwandt werden darf, jo waren die Leute 
ſehr erbittert und machten, als über das eigentliche Vorhaben Or⸗ 
tega's kein Zweifel mehr möglich war, zuerſt Anſtalt, ihn zu verlaſ⸗ 
fen. Ortega fehlte es an Lebensmitteln; er ließ ſolche zwangsweise 
herbeiholen, erbitterte dadurch ſofort natürlich das Landvolk, und 
wollte nun eilends Tortoſa überfallen. Die Führer des Unterneh⸗ 
mens waren jo mit Blindheit geſchlagen, daß fie erſt merkten, wie 
nicht fie die Ueberraſchenden, ſondern die Erwarteten ſeien, als Al⸗ 
les zu ſpät war. Ortega iſt eine in London und Paris wie in Ma⸗ 
drid als verkehrter Kopf bekannte Perſönlichkeit. Wie das Madri⸗ 
der Kabinet einem ſolchen Menſchen einen ſo wichtigen Poſten an⸗ 
vertrauen konnte, iſt ſo ſchwer begreiflich, daß man in Madrid die 
wunderlichſten Dinge darüber ſich zuraunt. „Der Hof“, heißt es 
in einer Madrider Korreſpondenz des „Nord“, hat ſich der Ka⸗ 
marilla in die Arme geworfen, die im Grunde des Herzens karli⸗ 
ſtiſch iſt, wenigſtens ihren Grundſätzen nach; aus dieſem Grunde 
begreift fi) das Mißtrauen und begreifen ſich Gerüchte, die zu toll 
find, als daß ich dieſelben hier mittheilen möchte. Der Graf von 
Montemolin hatte, derſelben Korreſpondenz zufolge, eingentlich im 

lane gehabt, in Valencia einzufallen. Auch in Madrid war eine 
larliſtiſche Bewegung angezettelt, doch kam dieſelbe nicht zum Aus⸗ 
bruche, weil die Führer zu ſchnel Wink von dem Scheitern des Or⸗ 
tega ſchen Unternehmens bekamen. Die Erhebung in der Haupt⸗ 
ſtadt ſollte, „begünftigt von gewiſſen hohen Beamten“, in der Nacht 


vom 3. auf den 4. los ehen; die Truppen waren in den Kaſernen 
konſignirt, und Alles war zum Empfange der Karliuen . 


es blieb jedoch bei einigen Schreiern, die eingeſteckt wurden. In 
Burgos brach am 1. April eine Bande von etwa 30 Karliſten un⸗ 
ter Leitung der vor drei Jahren amneltirten Gebrüder Hierros los. 
Als fr keinen Anklang fanden, zogen ie ſich vor den verfolgenden 
Regierungstruppen ins Gebirge zurück. Ortega wird in Tortoſa 
gerichtet werden. Man erwartet eine Maſſe Enthüllungen. Ueber 
Ortega's Vergangenheit wird der „Indépendance“ aus Madrid 
unter Anderem geſchrieben: „Wie General Ortega den Poſten eines 
Generalkapitäns der Balearen erlangt hat, den er nach dem Skan⸗ 
dale, deſſen er ſich auf den Kanarien ſchuldig machte und nachdem 


der Polemik, die über den General erhoben wurde, und tr 


pfohlen habe.“ 


ſchleife unterworfen worden, werden fie gern wiſſen wollen. 


Präventivhaft verwandten ſich der Senatspräfident, Marg 
Duero, und eine hochſtehende Dame für den aus der Armee or 
jenen General und jegten bei der Königin es trotz Odonnel'd # 

gene durch, daß er den Poften des Kommandirenden auf 7 
Balearen erhielt. Die 1 e Dame iſt nun ploßlich ME 
Paris abgereiſt, und der Marquis del Duero hat der 10 
eilends ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er einen Verräthet 


5 Rußland und Polen. 18 
„Warſchau, 5. April. [Sequeſter⸗Aufhebung. 
Kaifer hat die bei der Boliährtgteiteſcier dane 


— 


SE 


ihnen ausgedehnt, welche dem eigentlichen Königreid Polen 
hören. Jener frühere Gnadenukas bezog ſich aur — die 
Reiche“, d. h. in dieſem Fall auf die in den weſtlichen polniſch 
Provinzen des eigentlichen „Reiches“ Wohnenden. Demna 1 
den keine neuen Konfiskationsunterſuchungen eingeleitet; d * 
dem 8. (20) September eingeleiteten niedergeſchlagenen; . 
deren noch ſchwebenden ebenfalls niedergeſchlagen, inſofern 
wirkliche Sequeſtration noch nicht erfolgt iſt; und ſchließlich 3 
der Fiskus des Königreichs alle weiteren Maaßnahmen gegen 
Vermögen der flüchtigen Exilirten von 1831 einzuſtellen. Hr 
Kindern der Exilirten oder den Exilirten ſelbſt ſoll ihr Cie 
zurückgeſtellt werden, falls fie heimkehren; die Rechte ihrer 
biger aber ſollen gewahrt bleiben. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 10. April. [Ernennung,] Der an 
mann von Kiel und Kurator der dortigen Univerſität, Oberin 
tenant Kauffmann, geht als Pilitärbevollmächtigter Dünen, 
nach Frankfurt a. M. und wird durch Arthur Reventlow 


ſetzt. (Tel.) 
Tür k e i. 
Konſtantinopel, 10. April. [Der Herzog von Br 
bant] iſt geſtern angekommen und vom Sultan in Tophane 4 
pfangen worden; heute machte der Herzog dem britiſchen Gel 
ten Sir Bulwer einen Beſuch. (Tel.) 


Kairo, 4. März. [Telegraphen.] Der europäiſch⸗ 
indiſche Telegraph iſt nunmehr von den Berliner Ingenieuren, 
ter Leitung des Herrn Mayer, vollendet. Da von Bombay 
Kalkutta bereits eine Linie lag, und von Kalkutta nach China 
Schiffe mit dem Tau unterwegs find, jo wird man in Egypten! 
nen wenig Wochen ſchneller aus China als aus Europa Nacht 
ten haben. Im Laufe des Sommers ſoll aber auch die Linie 
Malta ebenfalls durch die Deutſchen gelegt werden, und dann 
die ganze öſtliche Halbkugel mit dem Drahtnetze überzogen. *" 10 
das Kabel nad) Auftralien ift fon in Arbeit. As Scluh wil, 
man dann die verunglückte Legung nach Amerika, und zwar e 
falls durch Deutſche, noch einmal wieder aufnehmen. . 


Amerika. zZ 
Rio Janeiro, 8. März. [Entlaſſung des Ke 
fuls Sturz! Das „Journal do Commereio“ vom 21. v. 2 
meldet, nicht ohne Schadenfreude, die Entlaſſung des Gente, 
Konſuls Sturz, gegen deſſen Thätigkeit das Journal ſeit Men, 
zu Felde gezogen iſt. Herr Sturz ſcheidet aus ſeinem Amte 
der Anerkennung feiner Verdienſte um die deutſche Auswandern, 
der er ein beſſeres Loos zu verſchaffen unermüdlich betrebt 
während er die gegenmärig noch vorhandenen Uebelſtände, 1 7 
denen die Emigration in Braſilien zu leiden hat, mit unbefang 
Aufrichtigkeit darſtellte. Seine Entlaſſung wirft übrigens 12 
großen Schatten auf die Art und Weiſe, wie Bemühungen ſole 


Art gewürdigt werden. 8 
Vom Landtage. 5 


Herrenhaus. ya 

Die 11. Kommiſſion berichtet über den Antrag des Fürſten W. Radl 
betreffend die Behandlung des landſchaftlichen Kreditweſens E. 
Großherzogthums Poſen. (Berichterstatter Frhr. v. Gaſfron f 
I 0 vor: in Erwäzung, daß die beſtehenden landschaftlichen Einrich 11 
im hroßherzogthum Poſen für die Bedürfniſſe des ferneren Real ed 
dem ältern landſchaftlichen Kreditverein daſelbſt zu ehörigen Gutsbeſitzer 
nügend erſcheinen, und in Erwägung, daß der Miniſter des Innern die 
beit der Staatsregierung erklärt hat, die zur Abhülfe dieſes Bedürfniffed 
neten eventuellen Anträge der verfaſſungsmäßlgen Organe des Poſenſchen 11 
ſchaftlichen Kreditvereins nach Maaßgabe der rechtlichen und th l 
Lage dleſer Angelegenheit berückſichtigen zu wollen, wolle das Herrenbe u 
anne, ae Antrag des Fürſten W. Radziwill der Regierung zur Erw 
zu überweisen. i | 


Haus der Abgeordneten. 

Die Kommiſſion für Petition hat ihren achten Bericht, welcher 46 
tionen umfaßt, veröffentlicht. Die Stände des Kreiſes Strasburg lu 
preußen beklagen fich darüber, daß den polniſchen Flüchtlingen d wi 
Behörden der Aufenthalt in Preußen auf das Höchſte erſchwert werde und al, 
ſchen namentlich, daß die Stempelabgabe von 15 Sgr. für die Aufenthalten 
ten, welche den polniſchen Flüchtlingen jedes Jahr ertheilt wird, aufge und 
werde. In der Kommiſſion wird der Antrag auf Uebergang zur Tagesor e 
mit 12 gegen 12 Stimmen abgelehnt, dagegen mit 13 gegen 12 Stimmen 
ſchloſſen, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu übe R 
Eine Petition von Bronſtedt und Genoſſen, die Freiheit der Budun regen, 
vat - Feuerſozietätsvereinen in Weſtfalen event. Reviſton der copiuzlahe wie, 
ſozietät betreffend, wird ebenfalls der Regierung zur Beratung Sie 
ſen. — Die bekannte Verfügung des Provinzial, Schuffolliptuuns zu dieſeh 
an den Oberlehrer am Gymnaſium zu Neuſtektin, Dr. Heidtmann, — an’ 
zu einer Beſchwerde an das Abgeordnetenhaus veranlaßt, worin er Data id’ 
trägt, daß beſagte Verfügung, als den Landesgeſetzen nicht entſprechend, nr 
genommen werde. Nach 155 Debatte ſchlägt die Kommiſſlon vor: n ce 
wägung, daß durch die dem Dr. Heidtmann ausgeſprochene Mißbilliguage 
Beſchränkung in der Ausübung feiner ſtaats bürgerlichen Rechte weder pri 
noch beabſichligt iſt, geht das Haus zur Tagesordnung über. — Die 5 ö 
Petitionen ſind von geringem Belang. ; 


Lokales und Provinzielles. , 
S Pofen, 12. April. [Stadtverordnetenverſg 
lung.] Beim Beginn der geſtrigen Sitzung, die unter dem 2 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Dr. Cegielski, abgehalten wind 
kam zunächſt das Protokoll der letzten Sitzung zur VB 
wurde von der Verſammlung genehmigt. Der erſte Ge 


(Fortſetzung in der age) 


— 


86. Donnerſtug, 


= 


x ſchon früher erwähnt, eine Zuſammenſtellung von Beſchlüſ⸗ 
egen e aus den Verhandlungen der ſtädtiſchen Beh 
ö . ſind und ſich auf die Verwaltung des Kommunalweſens 
en. Die Annahme deſſelben erfolgte mit geringen Abände⸗ 
en nach der Vorlage des Magiſtrats. — Die Entlaſtung der 
konnte rel der Stadtarmen, und der Depoſitalkaſſen⸗Rechnungen 
nen e nicht erfolgen, da die Prüfung derſelben in den Kommiſſio⸗ 
tn 00) nicht beendet war. — Die Beſigerin des Engelſchen 
Kent Nr. 99 auf der Walliſchei beabſichtigt einen Neubau 
benen dieſem Grundſtück ehoͤrigen, an der Venetianerſtraße bele⸗ 
mit A fie hat ſich bei dieſer Gelegenheit bereit erklärt 
ya 
ttbr belegenen, der Kommune gehörigen freien Platz. Der Ma⸗ 
Aua empfiehlt die Annahme dieſes Vorſchlags, da ai Erweite⸗ 
e Venetianerſtraße im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 


und geboten iſt und ein anderes Reſultat trotz wiederholter 


———.—'. G.— 


’ 


m Bau um circa 4 Fuß zuruckzugehen, beanſprucht dage⸗ 


lung dlungen nicht hat erreicht werden können. In der Verſamm⸗ 
W. dt, ober ſich indeß gegen die Abtretung des Platzes an der 
igı de jo vielfache Bedenken, daß fie von einem definitiven Be⸗ 
uſſe noch zurückſtand und die Angelegenheit zur Anknüpfung 
maliger Verhandlungen an den Magiſtrat zurückgehen läßt. — 
Reis Geſuch des Stadtwaagemeiſters Vogt wegen Bewilligung 
aun Brennmaterials für das Amtslokal wird zu weiterer Veran⸗ 
bier 9 dem Magiſtrat übergeben. — Für das in dieſem Jahre 
wied Itatifindende Pferderennen bewilligt die Verſammlung 
Chr erum 80 Thaler zur Anſchaffung eines ſilbernen Pokals als 
bar preis der Stadt. — Der Zimmermeiſter Seidemann 
being Geſuch eingereicht, worin er bittet, ihn aus Geſund⸗ 
bind rückſichten von ſeinen Pflichten als Stadtverordneter zu ent⸗ 
en. Die Verſammlung findet den Antrag begründet und bes 
f en bt, den Magiſtrat um Veranſtaltung einer Neuwahl zu erſu⸗ 
lee O Die Schiedsmänner für das X. und XIV. Revier, Kauf⸗ 
ai O. Fiedter und Galgzewski, werden auf Vorſchlag der Kom- 
a m wiedergewählt. — Ebenſo werden die Mitglieder zur Stadt⸗ 
en deputattion ſämmtlich wiedergewählt und nur zwei Neuwah⸗ 
zonen den verſtorbenen Kaufmann Leitgeber und den von hier ver⸗ 
de An Kaufmann Jankowski vorgenommen. Für erſteren wird 
Rama mann Rabſilber und für letzteren der Kaufmann M. J. 
demea gewählt. — Die Verpacdtung der Kahnüberfahrt zwiſchen 
bi raben und St. Roch für den Zeitraum vom 1. Juli d. J. bis da⸗ 
don 1168 an den bisherigen Pächter Muſik für eine jährliche Pacht 
00 1 Thlrn. 5 Sgr. wird 8 — Der Vorſtand des Ver⸗ 
0 nerungspereins erſucht um Ertheilung des Konſenſes 
ung des auf dem Grundſtücke dieſes Vereins, Fiſcherei 
den jahrlichen Grundzinſes von 16 9 Or. Der Magiſtrat be⸗ 
cwortet das Geſuch, da der Verein im öffentlichen Inkereſſe der 
aten iſt und dieſer Grundzins bereits ſeit dem Jahre 1837, 
em ſich das betreffende Grundſtück im Beſitz des Verſchoͤne⸗ 
lunsevereine befindet, nicht erhoben worden iſt. Die Verſamm⸗ 
dad ertheilt ihre Zuſtimmung. — Die Wahl eines Mitgliedes für 
Sbelematonum der Realſchule und für die Schuldeputation, in 
i M dung des Entwurfs eines Einkommenſteuer-Regulativs wird 
ordne 
in 


ters und Stadtſyndikus Guderian erledigten Stelle. Der Ma⸗ 


rat exſu. N iR N f 
zu eat die Verſammlung, eine Kommiſſion aus ihrer Mitte 


Ce gliedern, und zwar die Stadtverordneten Annuß, Breslauer, 
diebeelskt, Dönniges, Sal. Jaffe und Mateekl. — Anweſend waren 


Ner Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgerweiſter, Geh. 
hi 


SEIFE: KR t Poſen. Daſſelbe 
e Ka war das Statut für die Stadt Poſen. Daſſelbe 8 


orden hervor⸗ 


Aequivalent dafür den neben ihrem Grundſtück an der 


Nr. Le. ® 


iſt der erſte Spatenſtich zum 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Poren, 12. April (Die Phyfikatsſtelle des Krei⸗ 
ſes Meſeritz] iſt durch den Tod des Kreisphyſikus Dr. Völkel 
erledigt und haben ſich etwaige Bewerber um dieſe Stelle unter 


Einreichung der erforderlichen Qualifikationsatteſte binnen ſechs 
Wochen bei der königl. Regierung zu Poſen zu melden. 


* Meſeritz, 11. April. [Luthe 
Me bh 
Zu der lutheri 

Prittiſch, 


riſche Gemeinde; Chauſſee c.] 


eriſchen Parochie Mejerig-Prittifch gehören die Gemeinden Meſeriß, 
ielenzig und Birnbaum mit den Predigtorten Schwerin und Mili ⸗ 


ſtowo. Die Parochie zählt cu. 650 Seelen, von dieſen in der Gemeinde Meſe⸗ 
riß 130. Konfirmirt wurden zu Oftern 15 Kinder (4 Rn; 11 M.), getraut 3 
Paar, geboren ſeit dem 1. Jun. d. J. 2 Kuaben und 1 Mädchen, geſtorben find 


2 Erwachſene und 1 Kind. Neu aufgenommen wurden 10 
davon die Rede. der von hier nach Schwiebus zu erbauenden Chauſſee eine an⸗ 


dere Richtung zu ale wodurch zwar die 
e 


während anderer 
niäre Schwierigkeiten ſich entgegenſtellen. 


M Tirſchtiegel, 11. April. (D 
des, welcher namentlich in der Provinz 


läche, auch bei feiner 
gewährt, ſondern er wirkt auch 


Es iſt ja bereits durch Sachverſtändige fe 
niſcher Hopfen“ dem 


derlich ſind. 
unbekannt fein mag, ſo daß fie immer n 


lich, als nur mit böhmiſchem oder bayriſchem Hopfen gute 


Perſonen. — Es iſt 


Strecke etwas verkürzt werden würde, 


its vielfache Nachthelle und ſelbſt Mehrkoſten entſtethen dürften. 
Der Beginn des Vaues iſt in dieſem Jahre wohl 10 zu erwarten, da peka⸗ 


— Der neue Lehrer an der hieſigen 


Realſchule, Profeſſor Zeller, it aus Glogau hier eingetroffen. 


er Hopfen bau! unſeres Vaterlan⸗ 
Poſen in einigen Diſtrikten mit dem 


beſten Erfolg beirieden wird, verdient von den Landwirthen in mehrfacher Hin 
ſicht gewiß eine allgemeinere Aufmerkſamkeit. 
weig, in Vergleich zu anderen in der Oekonomie erzeugten Produkten, von einer 
geringſten Verwerthung, den höchſten Reinertrag 
ſondern Nutzen bringend auf andere Verhältniſſe ein, 
3. B. auf die Forſtnutzungen durch den Abſatz der Hopfenſtangen, welche ſonſt 
als Durchforſtungsholz in nicht ganz holzarmen Gegenden faft werthlos find. 


Nicht allein, daß dieſer Kultur 


ſtgeſtellt, daß unſer ſogenannter, pol⸗ 


i i früher allein als vorzüglich anerkannten böhmiſchen und 
namentlich bayriſchen Hopfen nicht nur gleichzuſtellen iſt, ſondern daß er dieſe 
beiden Sorten ſogar an Güte übertrifft, je nachdem Qualität des Bodens ꝛc. 
auf die Hopfenpflanze einen güuftigen Einfluß üben und ihrem Gedeihen för⸗ 
Da nun vielen Konſumenten dieſes Produkts dieſe Thatſache noch 


och glauben, es ſei zig anders mög · 


Wen welcher gewöhnlich billiger angekauft wird, oder eine andere geringe 


läge es wohl im Intereſſe des ine 
hit zu verbreiten und ſomit n 


Feiertage viele Familien nach den bedrohten Dörfern. — Geſtern hat der 
Dampfer „Thorn“ ſeine erſte Fahrt von hier nach Thorn emacht. Er war mit 


Gütern ſtark beladen und beförderte auch 


mehrere Pa * — Der Media. 


nitus Schneider war hier kurz vor Oſtern mit einem Ne Ft eingetroffen, den er 
t 


egen Entree jehen ließ. 
cat, ſollte beſonders während der Feie 
da ward derſelbe am Sonnabend plößli 
aller ärztlichen Hülfe ſeinen Geiſt auf. 


Der Menſch, etwa 21 Jahr alt, krä 


g und recht ge · 
rtage feinem Herrn Gewinn dringen; 
von Krämpfen befallen und gab troß 
ie ich erfahren, war der „Wilde“, für 


den S. nach feiner Ausſage 500 Dollars gegeben, ein großer Freund von ge⸗ 


branntem Waſſer und ſoll nämlich 


am Sonnabend 1½ Quart zu ſich genom⸗ 


men haben. — Der Guts beſitzer R. beſuchte hier 7 eine Schweſter. Eines 


Abends klagte er über Unwohlſein und am Morgen 1 
| 10 . Heben ein Ende gemacht haben. Die Leiche wurde 


Ein Gehirnſchlag ſoll 
zur Beerdigung nach dem 
des noch jungen und kräftigen 


ſeinem 
Gute S. bei I 


and man ihn todt im Bett. 
nowraclaw gebracht. Der jähe Tod 


Mannes erregte Aufmerkſamkeit, und da er fein 


Leben erſt wenige Monate vorher bei der „Idung“ mit 6000 Tolr. verſichert 
hatte, jo ward auf Veranlaſſung dieſer Geſellſchaft in voriger Woche tie Leiche 
in Inowraclaw ſecirt. Sichere Reſultate (man muthmaßte eine Vergiftung) 


follen ſich dabei nicht herausgeſtellt haben, 


und dürfte erſt eine angeordnete che⸗ 


miſche Unterſuchung der innern Theile Beſtimmteres ergeben. — Geſtern früh 


Bau der Th 


orner Eiſenbahn gemacht. Hunderte 


von Arbeitern, beſonders aus Schleſien, haben dieſem Zeitpunkt hier ſchon ſeit 


faſt 4 Wochen mit Sehnſucht entgegengeharrt. 
Bromberg von der Danziger Bahn rechts 
dann in geringer Entfernung von dem linken 


ſelben in die Weichſel bei Deutſch⸗Fordon 
gebaut wird, beſchäftigt für jetzt nur weni 
angelegt ſind, wird aber, wie ich böre, 
Kräften in Angriff genommen werden. 


Berichtigung. 
Weber Bekanntmachung vom 1. d. e 
ren, n von uns — 88 e 
) e 
der eingelieferten Pfan ab 


Aprozentige Pfandbrief Nr. | 
Wetesewo, Pin Samter, über 50| Hypothekenſchein und Bedingun 
ferne aus Verſehen fortgelaſſen; ſtratur a e Taxe, f 
Nr Mt des Aprozentigen Pfandbriefes am 14. Juni 1860 
ihr 15/4600, Pawlowek, Kreis Ple⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle | 
9 10% über 100 Thlr., der 147 Nr.] Zugleich werden alle Diejen 
ice, gekündigt $ 
2 h Berigtige we 4 Realforderung ihre Befriedi 


durch berichtiget wird. \ 
x. Poſen, — 4. April 1860. 
Wal Landſchafte : Sirektlonz 


Oſtrowo, den 30. O 


Bekanntmachung. 
lende der katholiſchen Pfarrkirche zu Samte ——— i 
Fubu Orgel we en der Bau 5 Wege der een ede en 
than „fen an den Mindeſtfordernden ausge-| Das den n e 
Wie bergen. Die Submiſſionsbedingungen, ſo und dem Natan SER 
düſchlleßt oſtenanſchlag, welcher mit 2400 Ihtrn.|76 zu Bromberg 0785 


aus und wollen die Submittenten zufolge der, 
* Gebote unter der bi ee 1 — in der 

r onsofferte zum Orgelbau in ſoll am 
top atholiſchen Airche in Samter" por 


Nothwendiger Verkauf. 


gen in der Regi⸗ 


Vormittags 10 Uhr benen Witwe der gem N 
Ahaftirt werden. der Zeitpunkt der Eröffnung auf die 11. Vor⸗ 


ufgefordert, ſich 
ericht zu melden. 
ober 1859. 


damit bei dem Se 
ehörige, unter 9 
Rn b 4 55 


ſeßt. . 2 at 6178 Thlr, 3 Sgr. 6 Pf. 
A Gael das a oben e Side note gern d beo 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
19. Juli 1860 Vormittags 11 uhr 


ener ele en 


| Sönishane Freie HERE 


| ftav Reiſſert 
mittagsitunde des 2. April 


Die Gläubiger f 
aufgefordert, in dem 
auf den 7. Mai 1860 
vor dem Kreisrichter 
teienzimmer im neuen 
ten x 
elegene Grund. zugeben. 1 

Allen Denjenigen, we 


Sachen in Beſitz oder 


nichts deſſen Erben zu ve 


fuser en den Unterjeichneten bis zum 1. Mai c. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. len, vielmehr von dem 


Stwaige ſenß, N / 

Sr u tee 

der ark hier zu richten. 

2 — 4 Laubrach ſanzu 

er konigliche Landrath. 
Mahnvc 


melden. 


iner aus dem Hy⸗ Gegenſtände 


Bunt egen e 
Gläubiger, welche weg n Realforderung 


pothekenbuche nicht erſichtlicher 
aus den Kaufgeldern Befriedigun 
ten Anſpruch bei dem Subha 


* Bromberg, den 12. Dezember 1850. 
Königliches Kreisgericht. 


bis zum 7. Mai 
ſuchen, haben dem Gericht oder dem 


ationsgerichtel zeige zu machen und 
abzuliefern. 
jeib 


Abtheilu 
Koſten, den 2. April da i 2. 11 Uhr. 
Vermögen de - 
kn, be Gutepächters Gu⸗ wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, lichen Gebote ift auf den 26. Ap 
1 iſt auf Antrag ſeiner hinterblie, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder anberaumt. 
meine Konkurs eröffnet und nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis Ar. 4. Ju —— 8 
tlich oder zu Protokoll anzumelden . 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt und demnächſt zur Prüfung der ſämmilichen, Die Street Alana. al · Irren · 
der Juſtizrath Brachvogel hierſelbſt beſtelt. innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For ⸗ S l X 
des Gemeinſchuldners werden N 


Herrn Jahn in dem 


ine die Erklärungen über Beibehal⸗ f 
tung des bichertgen vorläufigen Verwaltere ab. eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


welche ihm etwas verſchulden, wird au 


Verwalter der Maſſe Ans]. 

Bir mit een ibrer 2 
t te ebendahin zur Konkursmaſſe 13 Kla 
Bea Re kandinpaber und andere mit so Provinz 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. 1864 fo 


t. Die Bahn, welche unweit 
ab über die Danziger Seal und 
Braheufer bis zur Mündung ders 
führt, wo über die Brahe eine Vrüde 
g Arbeiter, da nur etwa drei Schachte 
in Kurzem mit bedeutend verſtärkten 


machen. 


1860 feſtgeſetzt worden. bei uns ſchri 


Par- ter 


zufügen. 
(che von dem Gemein 


röſfnung. . haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ zen oder in Partiallieferungen bis 50 Klaftern 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Holz eben w 0 
Lubnica, Ko. Maſſe als Ronküregläubiger Anſprüche machen Der Schlußtermin zur Phrechren der ſchrift⸗ 


derungen, in dem 
3 auf den 2. Juli 1860 Vormittage 10 Uhr 
Vormittags 11 Uhr vor dem Konkurskommiſſarius, Herrn Kreisrich "one Schüler und 
1 Jahn, in dem Parteienzimmer auf . 
Gerichtsgebäude anberaum. neuen Gerichtsgebäude zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


N erm 

N Jeder Gläubiger, welcher nicht in un 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen Amtsbezirk feinen Wobnſih bat. mu 9 — 
Gewabrſam haben, oder Anmeldung feiner Forderung galt Brier oder 


Er Le ee 
fgegeben, Orte wohnbaften Rechten Sachwalter be = ex Religiousunt' licht 


* 
HOTEL DE BERLIN. Die 


‘ EICHBORN’S HOTEL. Hauptagent Pillard 


12. April 1860. 


Willibald Alexis, unſer fo beliebter und hochgefeierter 

mandichter, welchen die Kritik längſt und mit 1275 5 den 
deutſchen Walter Scott bezeichnet hat, weil gerade er dem Ideal 
des Romans in neuerer Zeit am nächſten gekommen iſt, hat nach 
mehrjähriger überftandener Krankheit ein neues Werk, betitelt: Ja, 
in Neapel“, verfaßt, welches durch die neue, ſehr gefallige Da me n⸗ 
zeitung „ a“ (Verlag von Otto Kante in Berlin) 
mit künſtleriſchen Juſtrationen von Ludwig Löffler dem Publikum 
hier zuerſt zugänglich gemacht wird. Die neue (erſte) Quartalnum⸗ 
mer der „Victoria“, welche uns vorliegt, enthalt den Anfang des 
Romans und erregt Erſtaunen durch den intereſſauten Juhalt und 


die überaus prachtvolle, künſtleriſche Ausſtattung. 
unterhaltenden Theile iſt die „Victoria“ Lungen — 


auch reich mit in den Te 
eingedruckten Muftern und Abbildungen 3 Toiletten⸗ wid 
Bekleidungsgegenſtände geſchmückt, wie z. B. in Nr. 13 durch die 
ueueſten Frühlingshüte, Manſchetten, Kragen u. ſ. w. aus dem Ma⸗ 
gazin des bekannten Hoflieferanten C. A. Wieger in Berlin. Eine 
große Muſtertafel mit einer Fülle von Vorlagen, welche ſich jähr⸗ 
lich auf über 2000 belaufen ſollen, ſo wie ein fein kolorirtes Pari⸗ 
ſer Modenbild liegen außerdem bei, und doch iſt der Preis ein er⸗ 
ſtaunlich niederer, da das Abonnement für 12 Nummern (jede einen 
großen Doppelbogen ſtark) im Quartal nur 20, reſp. 25 Sgr. (mit 
allen Beilagen) beträgt. Während früher und auch noch jept die 
Modezeitungen 8 und 10 Thlr. koſteten, ſtellt ſich hier der Preis 
für ein viel reichhaltigeres, viel glänzender ausgeſtattetes Journal 
kaum auf den dritten Theil! Es kann ſonach die „Victoria“ wohl 
der ganzen deutſchen Damenwelt mit Recht empfohlen werden. 
Y HwP—75§ AA 


Angekommene Fremde. 

om 11. April. n 

Fabrikanten Steinlein und Naumann aus 
Berlin, Kaufmann Nitſchke aus Zirke, Doktor Holzmann aus Santo 
mysl, die Gutsb. Mitteljtädt aus Kurowo, Jordan aus Chomecice und 
Helckeroth aus Plawee, Ne aus Breslau und Dekono⸗ 
e us Barſekow aus Samter. 

EICHBORN’S HOTEL. Landwirth Peterſſon aus Wierzchuin, Oberlehrer 
Ban aus Liſſa, die Kaufleute Caro aus Rawicz und Wurm aus 
Breslau. k 3 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Schweitzer und Koblinsfi aus Bres⸗ 
lau, Heppner eg Haaſe aus 1 en, Stadthagen aus 
Zirte, Lippmann aus ai und Frau Kaufm. Scheck aus Bojanowo, 

er Forſtmann Werner aus Thauer und Oekonom Grufzdinski 

aluſzin. 


"PRIVAT-LOGIS. Major a. D. v. Gizycki aus Görlig, Wilhelmstraße 


Ei; 12 griechischer Geiſtlicher Kraſzanowski aus Kaliſch, Neueſtraße 
ala nacsE 2 el Mprit, rr 
OEHMIG’S HOTEL. DE LANCE. e Kaufleute Bergmann aus Ber. 

Un und Krauſe aus Stettin, Rittergutsb. v. Lakomicki aus Lubin, Mau- 
—.— Nicol aus Landsberg a. W. und Gutsbefiper Grunwald aus 
worzy ei g te 
BAZAR. Profeſſor v. Bronikowski aus Oſtrowo, Probit Dr. v. Pruſinowski 
aus Grätz, Hauslehrer Reuth aus Jabtowke, die Gutsb. v Zakrzewski 
aus Gutlowo, v. Morawski aus Ocigz, v. Cyfapowski aus Tuürwia, 
v. Cylapowoki aus Brodnica und Pietraſzewski aus Diogo, die Gutsb. 
Frauen Szoldrzyuͤska aus Siernit, v. a aus Gembic, v. Rem⸗ 
bowska und v. Budziſzewsku aus Gratkowo. e 
SCHWARZER ADLER. Wirthſch. Jnſpektor Schulz aus Strzakkowo und 
ee 6 RE . 21 b. v. Düſing aus Daber, 1755 
4 ” HOTEL» ab. v. 3 
mann im 10. a. v. 1 vn 


in. — 
STERN’S HOTEL, DE LEUROPE. Die Gutsb. Beyer aus Skorten 
2 Stoß = Diane, 8 57 7 * Chwalkewo; Pee az 
owo, Siewert au oſzaunowo und Frau Gu v. Mi a 
e DE ROME. Ritt S — 

BUSCHS ü . Rittergutsb. Strauven aus Pawlow 
fed en e Ae At and Bi 
lin, die Kaufleute Thiemann aus Stettin, Mohl und Finck aus Stuttgart. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Frauen v. Gorzenska aus Jaſin 
v. Chlapowska aus Rothdorf und v. Baranowska aus Noznowo, Ritter 
ae v. Zoltowekf aus Niechanowo und Kaufmann v. Morze aus 
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